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iſt ſchmal / der 
Hen dere und 


7 Neuner allhier der Herr 


Eee; 
Ven edge Zahl derer / 
die da ſollen feelig werden / in 
den Worten: Und ihrer 
152 wenig, . die ihn fin | 


Dehn. 
2. Von der Sheer de⸗ 
* : 


e iſt enge / 190 5 


wenig, die ihn 
On weren Dingen 


1 5 Die Pforte enge, 


und der Weg iſt ſchmal / 
der zum Leben fuͤhret. 
Na a7 er en. 


der Him⸗ der. 1 | 
auen f die da ſollen ſeelig wer den / 


gn gar gering und klein ſey / 
2 "Luc 1 24. ae eye r 


10 dem u nh deter. 
Chriſtus aber hat * — kleines 
Haͤußflein / welches von ihunfe bi 
eine kleine Heerde genennet 
wird / Luce. ı2, 23. Daher verden 
auch die Kinder Gottes genandt 
ein ale Mal. z. e 


r ee eee 


weniger iſt / deñ 
er im Land / da — n. 
8 3 genant Got 
Ip] öhne, und Rinder 1. 
Ge 


— r derer Zahl weniger iſt / 
enn der gemeinen Unterthanen. 
Die S Warheit deſſen kan man 


ch kla er ae wegen e 


et her alle er Zeiten von 
Anfang der Welt bis hieher. 
Zum andern erweget alle Oerter 

und Perſonen in der Welt; und 

ihr werdet befinden / daß ihrer 
gar wenig ſind / die vom Anfang N 
der eltt er find felig worden. 
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al) 1 175 a, wer⸗ 


1. —.— fi as r ae ale die 8 5 


8. | = 4 
werden befinden / daß ihrer nir ei⸗ 


ne Handvoll iſt ſeelig worden. 


So bald der HErr unſer GOtt 
anfieng Hang zu halten / und nur 


zZlveyeſ. chlechter darin / da wurd 


der fromme Abel todt geſchla⸗ 
gen / und der blutige Cain nahm 


Aberhand. Und als die Welt zu⸗ 


nahm an der Zahl / ſo nahm ſie 
auch zu an der Boßheit. Gen. 6, le. 


Hatte feinen Weg verdor⸗ 


en auff Erden / und unter fo 


vielen tauſenden / war kein ge⸗ 


rechter Mann / außgenommen 
Noah und ſein. Hauß: Und doch 
zwar unter ihnen ein ſpoͤttiſcher 
7 verfluchter Cham im Ka⸗ 
Darnach / als Abrahams 


Har 
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Nachkommen ſich vermehreten / 


unt 


Sur: 


fo vermehreten ſich au 


1 9. | u 
Suͤnden. Als feine Nachkoͤm⸗ 
inge in Egypten ſvaren / da man 
neynen ſolte / als wenn 10 die 


Ftömmeſten hatten ſeyn ſollen / 


ls die von Pharao ſehr gepla⸗ 
get waren / und ſpunderbahrer 
Weiſe durch Moſen aus derſel⸗ 
zen Dienſtbarkeit erloͤſet / und 
ſiehe / die meiſten blieben in der 
Wuͤſten / als die Gottes Zorn 
uber ſich gereitzet hatten / und ka⸗ 


men ihrer ziween nur ins Land 


— aan / welches ein Fuͤrbild 
ar des Himmels / Joſua und 


Caleb. Bedencket die Zeiten 


Salomons: Welche herrli⸗ 
che Zeiten waren dieſe! vie 6. 
rirte der Gottesdienſt damahls: 
und ſiehe! bald nach ſeinem To⸗ 
de fielen zehen Staͤmme ab zu der 
abſcheulichen Abgoͤtterey / ſolgen⸗ 
de Jeroboam. ihrem Könige: 


=. 
sun 


A 5 Man 


—— 


opffern und beten im Schwa 
war / Fla n n. und doch laren da 


Man ſehe fichi in * ai Sur 


iæ des Propheten uͤmb / da viel 


nur ein wenig überblieben / 
die da ſeelig ſeyn ſolten / wie Ela. 


wu Laſſet uns hernach zu 


hriſti Zeiten kommen / da man 
dencken ſolte / alle Juͤden wurden 
ihn auffgenommen haben / uͤmb 


ſeiner Predigten willen die er ge⸗ 


haltẽ / uͤmb feiner Wunder halben 


die er gethan / und ſeines heilig 


eiligen 
Wandels villen / den er gefuͤh⸗ 


ret / und ſehet doch wie er ſelbſt 
taget / Joh. 1. Er kam in es 
Eigenthumb / und die S 


au nahmen ihn — 

So wenig ſind ihrer da⸗ 
mahls gelveſen / daß Chriſtus 
ſelbſten ſich verwunderte uͤber 


5 den anſtzun ak dachanack u 


ſag⸗ 


f 1 fache 8 Zeiten de der A 
voſtel wurden ihrer viel bekehre et 
u Ehriſto / aber derer Zahl iſt 
auch unanſehnlich und gering ge⸗ 
weſen in Anſehung der Unbe. 
ehr en „ und unter den beften 
Kirche Gemeinen / waren 
viel Böſe; als die zu Philippis / 
wie aus der Epiſtel Pauli Phil. ;, 
8. u erſehen. Manche hatten 
en Nah nen / daß fie lebeten / aber 
ſie waren todt / und waren ihrer 
gar wenig / die ihre Kleider rein 
und unbefleckt behielten. Und 
kurtz nach der Apoſteln Zeiten / 
kamen greuliche reiſſende 
Wolfe die der Heerde 
nicht verſchoneten / ar fo 
fort in nachfolgenden Zeiten / 
Apoc. 12,9. da fich die i 5 


verwunderte ber der Suren / 
diein rothen Kleidern ſaffe. | 
Alſo auch zu Lutheri Sei 
ten / da das Licht des Evangelij 
abermahl herfuͤr brach / damahls 
ſahe er ſelbſt ſchon viel fleiſchliche 
Evangeliſchen / daß er ſelbſt eins 
mahls in einer Predigt ſagte. 
Gott gebe / daß ich nicht er i 
leben moͤge die blutige Ta⸗ 
ge / die ů ber die gottloſe | 
Welt kommen werden. 
Latimer ſahe und hoͤrete bon 
ſolcher Ruchloſigkeit zu ſeiner 
| Zeit / daß er meynete / der Juͤng⸗ 
ſte Tag waͤre vorhanden. Und 
haben unſere Ohren nicht gehoͤ⸗ 
ret von denen in der Pfaltz / allda 
(wie man ſagt) man haͤuffig von 
dem Evangelio zum Pabſtthumb 
abgefallen / gleich wie die Blätter 
im Herbſt von den . 
er 


are dere baten er⸗ 2. en 


——— Perso Se 
E. e 1 
finden / daß ifrertoenig ſe e . — ” ſouen. 


drey eee Sheie fd ers 
Sum ſiuch der Nuclear 
und Aberglaubens / die auch von 
fi iſto nic nichts ien / und ihn 


wir cbenfalls be⸗ Be 4 


te Deinen — Pr e 
ö r to 
nen / und über das G 
ſchlechte / das — a 
men nicht anruffet. Aber 
laſſt uns beſehen das beſte Theil 
der Welt / nemlich Europam / 
O wie wenig ſind derer — 
in den Himmel ſollen. Erſtlich 
die Grichiſche Kirche und Re⸗ 
ligion / wiewol der gute Patri⸗ 
arch zu Conſtantinopel heute zu 
Jage mit einer General⸗Refor⸗ 
mation ſchwanger gehet / auch 
viel Gutes ſchon bey ſeiner Kir⸗ 
chen geſtifftet hat: ſo ſind ſie doch 
meiſtentheils zu dieſer Zeit noch 
ohne den ſeeligmachenden Mit⸗ 
teln der Erkentniß Gottes. Sie 
ſind vergnuͤgt mit ihren alten 
Aber⸗ 9 


EI x 
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ſtelb —. 5 „Theil. 2. 95 
1011. Nun unter denen / die das 
Zeichen ihrer Redligkeit oder 
Aufſrichtigteit tragen / ich wil 

cht ſagen / was meine — * 
hövet habe n / und ſwas mein Hertz 
von andern Kirchen haͤlt: Ich 
wil nur von der Kirchen in En⸗ 
geland reden / die eine iſt unter 
den florierenden Kirchen in der 
Welt. N jemals hat einig Kir 
Gele, Prediger / und ſolche 

Mittel gehabt / als dieſe nun hat / 

d doch ſind da nicht viel Kap⸗ 
— und Kirchen / die “> 


hen gleichſam wie finftere gater⸗ g 
nen ohne Liecht / allda das Volck 
geleitet wird von blinden / eitelen | 
und eigenſinnigen Fuͤhrern / daß 
ſie beyde in die Grube fallen? 


Ja / unter denen / die die Mit⸗ 
tel der Gnaden haben / ſind ihrer | 
wenig / die da ſeelig werden. Es 
kan ſeyn / daß bißſveilen unter 
neun und neuntzigen in einer 
Pfarrkirchen Chriſtus ein ver⸗ 
lohren Schaͤfflein hat / welches er 
durch feinen Diener ſuchen laͤſ⸗ 
ſet / Lucuy 4. Wir leſen Matth. 
13. daß der Saame des goͤttlichen 
Wortes auff dreyerley Erde fiel / 
aber die vierdte war allein gut / 
und brachte Frucht / Chryſoſto- 
mus ſchreibet in ſeiner Predigt 
andas Volck zu Antiochia / allda 
er ſehr beliebet war / und viel gu⸗ 


tes geſchaffet hatte / gar ſelt 


gus d deer Slade 
——— 


d da ihr Lede 
deten Ihrem Gott 


ſage ich ⸗ precher nicht /f 1 wir e 

zetaufft / wir find Chriſten / und 
ie 8 an vertan 
den 1 


. | 
den Schafen abſondern / und 
niemanden außſchlieſſen / nur ſol⸗ 
che / als die Schrifft außſchleuſt 
von der Seeligkeit / und ein 
Creutz machen uͤber ihren Thuͤ⸗ 
ren mit der UÜberſchꝛifft / Erꝛ 
Sa erbarm dich ihrer / ſo werden 
ſchleuſſet lwir ſehen / daß ihrer gar wenig in 
05 Ser, der Stadt ſind / die da follen ſee⸗ 
ligkeit lig werden. 
er 2 I. Man ſchlieſſe aus alle ruch⸗ 
55 Iofe3 Leute unter uns / als Trun⸗ 
clenbolde / Schwerer / Flucher / 
Hurer / guͤgner und dergleichen / 
welche die Schrifft vor Boͤcke 
ſchilt / und an hunder t Orten ver⸗ 
dampt. 7 
6 10 2. Man nehme amg alle Erba⸗ 
Dt re Leute / die nichts anders find 
ſich be den Woͤlfe an der Ketten / zah⸗ 
Raten me Teuffel / Schweine auff einer 
ſchoͤnen Weide / die alles zahlen / 
was 


was fie ſchuldig ſind / und thun jes 
manden kein leyds / thun aber 
auch niemanden viel gutes / die 
ſich ſelbſten verantworten / und 
ſagen; wer kan ſagen / mein Auge 
ſey ſchwwartz? dieſe und derglei⸗ 


chen ſind jene gerechte deute / die 
Chriſtus nicht kommen iſt zur 


Buſſe zu ruffen / wie er ſagt: 
Ich bin nicht kommen die 


Merechten / ſondern die 


ner und Heuchler / die vor au⸗ 
dern Leuten / nach Art der Come⸗ a ; 


= 


dianten repræſentiren und agi⸗ 


ren die Perſon eines Koͤniges o⸗ 
der ſonſten eines ehrlichen Man⸗ 
nes: man ſehe ſie aber an in ih⸗ 
rem Hauſe / ſo befindet man / daß 
es liederliche Voͤgel ſind. 
Er 4. Euſ⸗ 


3. Man nehme aus die Gleiß⸗ 


3. Die 
Deuche⸗ 


r und 


ligen. 


Seel erahe bee Kin — 

8 el, Nun dieſes ſol uns dier ien erſt⸗ 
dienen lich zur Alufmunterun ro 
2 ſet euren Muth nicht ſincken der 
terung. 2 / und geringen Zahl 


halben derer Himmels Erben. 


+. ſvas meineſt du wol( moch. 
e 2 je⸗ 


27. 
1 zu mir ſagen) meineſt 
du / du ſeyeſt weifer denn andere? 
oder ſol niemand ſeelig werden / 
denn! nur ſolche / die ſich ſo præci⸗ 
‚se halten / wie ſie die Prediger 


mahlen und haben wollen? biſt 
du kluͤger denn andere / daß du 


meineſt / niemand wuͤrde in den 
Himmel kommen / nur du allein? 


Ich ſage euch / wo ihr wollet ſelig 


werden / ſo muͤſſet ihr gar andere 
Leute lwerden / ihr muͤſſet ein un⸗ 
verſehrtes Gewiſſen haben 


allenthalben / bey des gegen 


Gott und den Menſchen / 
Actor. 24.16. 


Fuͤrs andere ſol dieſe Lehre 1 : Sum 
dienen zum Schrecken allen Bor: 


denen / die da meinen / ihrer wenig 


wuͤrden nur ſeelig werden / dahe⸗ 


ro wann ſie uͤberzeugt werden 


von e e Geſohr ar Wi 
5 das | 


22. 
das gepredigte Wort / ſo ſchützen 
fie ſich damit. Wo ich verdampt 
werde / ſo werde ich nicht allein 

ſeyn / es werden ihrer mehr ſeyn / 
denen es uͤbel gehen wird: als 
wenn die meiſten nicht ſolten ver⸗ 
dampt ſeyn. O freylich die mei⸗ 

ſten / die in der aͤuſſerlichen Kir: 

chen leben / werden uͤmbkommen. 
Welche Betrachtung einen zum 
Einſiedler machte / ie Theodo- 

retus ſchreibet / daß er funffzehen 

Jahr in der Wuͤſten in einer Zel⸗ 

le lebete / von Brodt und Waſſer 

allein ſich erhielte / und doch ziwei⸗ 
felte / ob er dermahleins ſelig ſeyn 
wwuͤrde oder nicht. Ach Gottes 
Zern iſt ſchwer / den du dermahl⸗ 
eins fühlen und leiden ſolſt. 
Zur Fuͤrs dritte / fol dieſe Lehre 
m dienen zur Ve:mahnung allen 
on ſichern und wn inbi 


23. Ku 
diſchen Chriſten / die da mey⸗ 
nen / daß ſie glaͤuben / und ſagen / 
ſie zweiffeln nicht von ihrer See⸗ 
ligkeit: Daher fie ſich auch für 
dem Tode nicht ſcheuen. Ach ler⸗ 


net hieraus euern gefaͤhrlichen 
Zuſtand erkennen / und ſehet zu / | 


daß ihr eure Seligkeit auff einen 
gewiſſen Fuß ſetzet. Als Chri⸗ 
ſtus ſeinen Juͤngern entdeckte / 
daß ihn einer unter ihnen verꝛah⸗ 
ten wuͤrde / ſo ſagten ſie alle: 
Nieiſter bin ichs? Aber wen 
er geſagt hätte/ ihrer eilfe wuͤr⸗ 


den ihn verrathen / außgenom⸗ 


men einen / wuͤrden ſie nicht alle 

geſchloſſen haben: Ich bins 
gerbiß. Alſo / wenn der HErr 
geſagt haͤtte: ihrer wenig ſollen 


nur verdampt werden / ein jeder 
wurde ſich fürchten / und denken / 
es mag wohl ſeyn / daß ich 
2 auch: 


auch: Aber u. Bi rät er / ihrer | 
viel / oder die meiſten / ſo moͤch⸗ 
te ein 18 2 wc auen: 


tanches demuͤtige ee 
hin und — dergeſtalt durch al⸗ 
lerley Furcht und Zittern getrie⸗ 
ben: Aber es gibt hergegen eine 
Art einbildiſcher / vermeſſener / 
unverſchaͤmter / kuͤhner deute / die 
von ſich ſelbſten ſo biel holten als | 
die Juͤden von den Phariſeern / 
daß / wann Gott ihrer zwey nur 
ſelig machte in der Welt / ſomü: 
fien fie einer ſeyn davon. 
Ein Kind Gottes iſt wohl be⸗ 
hertzt wie ein dew: aber er hat 
den Geiſt Gottes / und die Ver⸗ 
heiſſung / daher er feiner ewigen 
Wolfahrt gewiß ſeyn kan. Aber 
ich rede anitzo von vielen / die kei⸗ 


rengeniſen Grund Def de 5 


polen pe ER haben / 
welches — doch halßſtarrig ver⸗ 


haͤdigen . befin⸗ 
t man a n unter den al⸗ 
n Maul Chriſten / die es vor ei⸗ 
e Kurtzwveil halten / daß / weil fie 
lang wol geglaubet haͤtten / nun 
weit zuruͤcke ſeyn ſolten in ih⸗ 
em Cheiſenthumbe als daß ſie 
der anfangen / und einen neu⸗ 
Grundl gen ſolten. Und nicht 
llein unter ihnen / ſondern in 
— andern befindet ſich dieſer 
che Irꝛ⸗Geiſt / die der 

eufel niemahls anſicht / weil er 

er ohne das gewiß genug iſt / 
ihnen Frieden ein / weil 

1 Gewiſfeaſt niemahls aͤngſti⸗ 
et / als denen dergeſtalt die Au⸗ 
en geſchloſſen find. Dahero 


hufnſte im Schlaf träu⸗ 
ee daß Gert ihnen gnaͤdig 
VB ſen / 


ee ER Au 


3% 
se oe 


der fie haben was ihr Hertz 
gehret / wal ſeihr he 
und Gottes Feinde. wur 
diger ſtraſſen ſie nicht / weil f 
niemanden umb (ich 


ja jemanden haben / ſo 
ſtchlaffen ſie in der Kirche! in 
wollen fuoht: feinen, et 


d dein Gens brechen? und dein 
Ge wiſſen wurde dir ins Geſicht 
ſagen. Du biſt der Mann: 
Es moͤgen wohl froͤmmere in der 
Hollen ſeyn / denn du / der du dir 


ſo viel einbildeſt. Darumb ſage 
mir do 57 womit kanſt du doch 
deine Seeligkeit vertheidigen / 
und derſelben gewiß ſeyn? worin 
biſt du beſſer / und übeꝛtrifſſt jene / 
die da gedachten / ſie waͤren reich / 
und mangele ihnen nichts / da ſie 
doch arm / blind / elend und na⸗ 
ckend ſind? 


5 


% Diüu wilt vielleicht fen erſt Obj. 1. 


lich: be meine Suͤn⸗ 
den / 77 vormals ge⸗ 5 
lebet / fahren laſſe fl / ich 
Trunckenbo 


Since Lage 


5 mehr⸗ c. | 1. 1 l 1 H 75 
wenn magst wol abge⸗ 
he. 2 waſchen 


8 > n g 7 . N a 
Wen ie eh Fee 

| Ereatur ichbereſfe 0 

2. 1 1441 


FT 12 
* 
ms 

€ | 


ter. nk | 


hun) ae nicht fe. 
den. Here was Sottfage/En. 


11. Was nutzet mir die 


Vielheit euer Opffer? 2 Ja 
dumagſt auch wohl Br du 


fe werden; mie fruͤh 


Laer ich fa e auch biß⸗ 
weilen / ſo a als be 
So thaten die Phariſeer und 
Schriftgelehrten auch / ja zwey⸗ 
mahl in der Wochen / welches 
auch nicht ein öffentlich ſondern 
Pꝛivat⸗faſten muß gelveſen ſeyn / 
an 2x dieſe r 
eit e ni ee machen 

hoͤre GOttes 
Wort und hoͤre gerne gute 
Prediger. 


Das magſt du fvofa auch thun / 8 


und derhalben doch nicht ſeelig 
werden. Ja du magſt es auch ſo 
hoͤren / daß dugroſſen Troſt dar⸗ 
aus ſchoͤpffeſt / j ja daß du auch an 
Chriſtum glaͤubeſt / und an ihn 
dich halteſt / und ſageſt und den⸗ 
ckeſt / er ſey dein / und doch nicht 
ſeelig werdeſt. Wie der ſteinerne 
. felſene Acker / Matth. 13. der 


3. 


Ar 


B 3 DM; 


Ser 
und auff eine eit glaubete. I 
iM chleſe die heil. Schrift t 
offter und gerne 
Das magftdnauch ehm / und 
doch nicht ſeelig werden: wie die 
Phariſeer / die ſo wohl erfahren 
waren in der Bibel durch ſtetes 
Leſen / daß Chriſtus nur doͤrfſte 
ſagen: Es ward 8 
ten / ſo — 2 ae 


S und 
e 195 a Si 1 


zerthat Busse nach dem Geſetze / 


aus Furcht der Hoͤllen / und aus 
natuͤrlichemdeyd / daß er ſo leicht⸗ 
fertig mit Chriſto gehandelt / in 
dem er nicht allein Blut / ſon⸗ 
dern wasch Blu dab ver⸗ 


rahten 


ehr Deren . — Ae 


4 SCHE Ca uc 
: 11237, Nei 


— du wohl haben / 
und andern auch damit dienen / 
nnd von dir ſelbſt alſo halten / und 
darum dochur holteltg werden 
dit VB4 Aber 


10. 


1 aber es iſt bein Leben in ih⸗ 
| nen / kein SEyjerdabey: Ich 
bigeifferig d Waugh 


Do dame, 


ſwie 


| | 33. 
wie Jehu. Paulus ſwar eifferig 
da er ein Phariſeer war: und ſo 
er ſo eifferig war in einer falſchen 
Religion / und boͤſer Sache / wie 
magſt du nicht billicher eifferig 
ſeyn in einer guten Sache. So 
eiferig / daß du nicht allein ſtraf⸗ 
feſt die Gottloſigkeit an den 
Gottloſen / ſondern auch die aͤuſ⸗ 
ſerliche Erbarkeit / und Gleißne⸗ 
rey an andern / ja wohl auch die 
Lauligkeit an den Froͤmmeſten: 
Du kanſt wohl vorn an lauffen / 
und andern vorgehen in guten 
Wercken (wie Joas der böfe Koͤ⸗ 
nig / welcher der erſte war / der 
da klagte uͤber die Nachlaͤſſigkeit 
ſeiner beſten Amptleute am Bau 


des Tempels) und magſt ſie auch 


wohl durch dein Exempel auff⸗ 
muntern. Ja du magſt es auch 
wohl ſo weit bringen / daß du ver⸗ 
97 Bs feolget 


ers „Set an 


275 
si t wahr / ache reitet 
Ä 22 | ent 82 da 


Fi 3 t 1 


gutem 

er —. — j 
und fand doch keine Gnade Matt. 
ur abe e nee, (fagte 
ich geth don pon mei⸗ 
ir Tiger auff; woran 
22 Birk wah die 15 — | 

s iſt wahr / die Heuch⸗ 
ler moͤgen auch ken ya ig 
ſeyn / abeꝛſte ſind 
wohl bewuſt / daß ie es 


nicht von Hertzen meinen / 
und betriegen alſo andere. 
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dampt / und endlich zum Teuffel 


Prov. 14, u. Denn ein. Heuchler 


nicht hat / ſondern auch / der da 
nur einen rechten oder bloſſen 
Schein hat deſſen / was er in der 
That nicht hat. Die erſte Art 
der Heuchler betreugt nur and 


und dach ſich deſſen / was er 
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re: die andern haben fuohl etlvas 


gemeines mit den erſten aber ſie 


betriegen ſich ſelbſten am meiften/ 
von denen ſagt Jacob 1.6. So 
ſich jemand laͤſſet duͤncken / 
er diene GOtt / (wie folcher 
viel ſind / die die Welt betriegen) 
und verfuͤhret feine Seele. 
Ja du magſt es ſo weit bringen / 
und ſo erbar leben / daß alle from⸗ 
me Chriſten von dir viel halten / 
und wohl reden moͤgen / und kei⸗ 


nen Argwohn auff dich kwerffen; 


und du magſt auch ſo durch die 
Welt paſſiren / und mit ſo einem 
betruͤglichen Troſt ſterben / als 
wenn du in Himmel fuͤhreſt / und 
als ein Heiliger außgeſtrichen 
werden in deinem Leich⸗Ser⸗ 
mon / und nicht wiſſen / daß du be⸗ 
trogen biſt / bis dich Gott an je⸗ 


nem Tage zur Rechnung fordere : 
% % B 7 und 


N Darumb ſo 
du Han Seffeen@eumdund Ges * 
daß dein Zu tan gut u. | 
ſehbern i ee ea 5 
te ich nicht eine Nadelſpitze vor 
alle deine Hoffnung der künffti⸗ | 
gen Seeligkeit geben: a j 


kan ſeyn / daß du niemahls ſo beit 
kommen biſt / als nun: wo nicht / . 
O Gott! wie wird es dir gehen? 
wirff auf dich ſelbſten einen Arg⸗ 
wohn / und ven du rn 
ihrer 


1 
ihrer viel dergeſtalt Schiſſbruch 
leiden an ihren Seelen / ſo ſchreye 


und ſchlieſſe daraus: Es iſt Wun⸗ 
1 und tauſend⸗ 
mahl Wunder / ſo du gluͤcklich 
ans Land koͤmpſt. IE 


O ſo ſtrebe dann und ringe 


darnach / daß du moͤgeſt einer 


ſeyn von denen / die da ſelig wer⸗ 


den / und ſolte es dich gleich dein 
Blut koſten / und alles daruͤber 
verliehren / was du haſt / ſtrebe 
darnach / daß du uͤbertreffeſt die⸗ 
jenigen / die ſo weit ſchon kommen 


ſind / und doch endlich vergehen. 


Sage nicht / weil ich ſehe / daß ih⸗ 


liehre allen Muth darnach zu 


trachten / denn ich fuͤrchte / meine 


Arbeit und Mühe moͤchte uͤmb⸗ 


ſonſt und vergebens ſeyn. "der 


dencke / was Chriſtus fuͤr einen 
Schluß 


rer ſowwenig ſelig werden / ich ver⸗ 


Schluß daraus bee 
Weil ihrer viele d arnach 
trachten wer den daßſiem 

die enge Pfoꝛte hinein dom⸗ 
men / und werden doch 
nicht koͤnnen / for 


darnach / daß ihr ah = 


Wagets zum wenigſten / und ver⸗ 
ſuchet / was 1 deen 
nn. wird. * 14 a 
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wuß worinnen feine Vergnug⸗ 
ligkeit haben: nun aber das ver⸗ 


welches die Creaturen ſind. Da⸗ 
her köͤm̃ts / daß / ven ein Menſch 
ſein völlig Vergnuͤgen in Gott 

verlohren hat / ſo ſuchet er einiges 
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e 
in der Creature zu ſinden / dar? 
ans er ihm alsdann einen Abg 
macht / und das iſt feine duft und 
Suͤnde / darin er hernach leben 
und damit er vergehen muß. Da⸗ 
her frage diejenigen / die fonsere 
inihrer ähferlichengrönmigeeie 
kommen ſind / und einen Pfennig 
vor gut Silber nehmen / und rufe 
mens. werth find ihees guten 
Wuüntſches und Begierden hal⸗ 
bene fragefie/obfie Feine de 
haben. Sience wen 
kan ohne Suͤnde ſeyn? Und alſo 
laſſen ſie dergeſtalt der Suͤnden 
den Zaum ſchieſſen / und fahren 
darm fort. Ja gemeiniglich alle 
Gebete / Gottesdienſt 
und Eyffer der beſten Scheinhei⸗ 
ligen ſind nur ein Mantel und 
Deckel ihrer boͤſen Luſt. Sie 
ſind gleich jener Huten in den 
"Mm Spruͤch⸗ 


Spro 


4. 


ihr Maul wäfchet / und in den 


er durch das Wort oder Ge⸗ 
bet / oder durch fuſſerbches 
Creutz / oder weil die. Hand 


Gottes auff ihm liegt / gleichſam 
0 gefan⸗ 


| ig die Krafft 
b Dabei Sm 
Anfechtungen aufſo einen Me 
Bier nd Di fer 


| | war / mon fein ſindich gehen 
i rette 212715 I 15 12 i ta 2975 7 
» St . andere / ein unlvie⸗ 
1 dergebohrner Mann oder W 
* iſt niemahls geiſtlich arm / daß 
N er ohne Pochen auff feine gute 
Wercke / zu Ehriſt ifto kommen fols 

ö te / und wenn es ſcho glei ich moͤg⸗ 
1 lich waͤre / niemahis zufündigen/ 

| ſo ſtoſſen fie doch hierin an mit 

den Phariſeern und Schrifftge⸗ 


ö lehrten. Eben wie aulus vor 
| fei RR en u 
e: 


SER. ln 
eteten ſie / und hielten den Sab⸗ 
ath / aber fie blieben auff ihrer 
Berechtigkeit nach dem Geſetze / 
and beruheten auff ſolchen aͤuſſer⸗ 
ichen Gottesdienſt und guten 
Wercken. Setze den beſten 
Gleißner zur Rede / der ſich am 
meiſten der Liebe Gottes gegen 
ſich berſichert weiß / und frage ihn 
warumboder woher er hoffe ſelig 
zu werden: ſo wird er antworten 
ich bete / leſe / hoͤre Gottes 
Wort / ich liebe gute und from⸗ 
me Geſellſchafft / ich ſtraffe 
und ta dele auch die Sum 
den / die ietziger Zeit im 
Schwange gehen. Sage 
ihm darauff / ein Gleißner kan 
auch wohl ſo hoch ſteigen / und ſo 
weit kommen: So feird er ant⸗ 
worten. Es iſt wol wahr: aber 
die Heuchler was ſie thun / das 

. thun 


| 2. 
Sende führe vn 
wirdn ur von ihnen geſagt / daß 
SD DES ihnen zuſehen wolle. 
Ich habe manche Heuchler geſe⸗ 
Hane de ihrem Gottesdienst 


nen fo | 
ae viel von Chrifto/ wie 

ein ſo ein Meunſch 
Cl Se kennet / wie ihrer 
doch viel ſind / ſo muß er bey ſei⸗ 
nen guten Wer Werken bleiben / weil 

5 — * nicht kennet noch weiß / 


5 8 er fan en muß. 
In See geh hoͤret / der 
| verdampt und 

— var / daß er ſich vom 
Galgen en retten wolte 1 DEN eine 


ende Jungüng kame zwar | 
riſto / und wolte fein Juͤn⸗ 


. | ee er wolte beydes 


ben. Sie ſind nicht mit Chri⸗ 
o allein zufrieden / weder mit 

er Welt allein / ſondern ſie ma⸗ 
hen ihren Kauff mit beyden / wie 
erhurte Weiber pflegen / die 
eydes ihren Mann und andern 
arbey gefallen wollen. Wann 
ie Menſchen in der Angſt ihres 
Hewiſſens ſind / ſo ſie von Chris 
o Troſt haben / find fie zufrie⸗ 
en: So ſie durch Chriſtum von 
er e Höllen befreyet werden — 


Ä — — f 
en ſeyn. So ibeit koͤmpt ein 
Heuchler nicht. So viel von der 
vſten Lehre: Ih komme nut z 
der audern. 0 ene | 
500 € | Die 


Hebet herleſen / und Gott bitten / 


aß er deinen Suͤnden gnaͤdig 
ey / das wird dich nicht ſelig ma⸗ 
hen: Auch nicht / Err erbarm 
ich mein: Es iſt auch nicht mit 
leiſſigen Kirchengehen alles ge⸗ 
han. Dieſes alles iſt gar leicht / a⸗ 
er ſelig zuwerden iſt gar ſchwer / 
pet. 4, 18. Daher iſt der Weg 
um Himmel gleich einem Ren⸗ 
ien / darin ein Menſch alle ſeine 
Kraͤffte auwenden muß / daß er 
ort und zuvor komme. Daher 


vird auch eines frommen Chri⸗ 


ſten Leben verglichen einem 
Kampff / Epheſ. 6, 1. Alle 
Macht und Gewalt der Hoͤllen 
ft gegen einen Chriſten / darumb 
muß er ſich fuͤrſehen / und zuſehen / 
daß er nicht falle. Es wird auch 
verglichen einem Streit / 2. Ti- 
mot. 4, Der Menſch muß flzeis 
ur C2 ten 
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orten. Chriſti Joch iſt ziwar 
in ſich ſelbſt leicht / und wenn ein 
Menſch einmahl zu Chriſto ein⸗ 
edrungen iſt / ſo iſt nichts füllers 
daruber: aber fuͤr ein fleiſchlich⸗ 
zeſinnet Hertz iſt es ſchlwer hin 
ein zukommen. Denn 
Es ſind vier enge Thore / die Paare 
einjeder muß durchgehen / ehe er zum Him 
inden Himmel kommen kan. mel. 
Das erſte enge Thor iſt das R Die 
Thor der Erniedrigung. Kin. 
Gott macht niemanden ſelig / er tigung. 
demuͤthige ihn dann zuvor: Nun 
iſt es ſehr hart / durch die Thore 
und Flammen der Hoͤllen durch⸗ 
zugehen / einem Hertzen / das ſo 
ſteiff iſt wie ein Stock zum Beu⸗ 
gen: ſo hart wie ein Stein / daß 
es bluten ſolte / wenns gleichſam 
mit einer Nadelſpitze nur geruͤh⸗ 
ret wird: wenn ein folches Hertz 

78 C 3 bereu⸗ 
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Weile har chen lang als mar 


bebe. Ach wie hart und ſchtver 


iſt es / der Suͤnden muͤde und uͤ⸗ 


berdruͤſſig zu ſeyn / ſo daß man 
nicht mehr ſuͤndigen wolle / je 
ſchbver iſt es / ins Geſichte zi 


ſpeyen dem / das man einmahl ſe 


ſehr geliebet hat wie ſein Leben. 
Es iſt leicht eine Thraͤne oder 
Aàuyvey fallen zu Laffen / oder an 


anck wer⸗ 
en: aber fein Hertz der Suͤn 
halben zu reiſſen / das heiſſet ſein 
Hertz recht demüͤthig / —— das 
iſt hart und ſchwer. 


von einer Predigt kr 


die Das andere Thor / iſ dosen, 
Bee Thor des Glaubens / Epheſ. 


519. Es iſt gar leicht einen Glau⸗ 


0 ei; ich * aber ſchwer an 
| Chri⸗ 
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en 
Ehriſtum zu glauben. Es iſt 
leicht einem Mann / der niemahls 
Buſſe gethan hat / zů glauben und 
zu fagen: Man muß nur 
glauben: aber es ift ein ſchwe⸗ 
res Ding fuͤr einen bußfertigen 
Menſchen / wenn er alle ſeine 
Sonden ſein nach der Ordnung 
vor ſich ſiehet / wenn der Zeuflel 
und das Gewiſſen ihn anbruͤllet / 
und gegen ihn rufſet und ſchꝛeyet / 
wenn Gott ihm abgünftig iſt / 
alsdann ſage ich / iſt es ſchiwen / 


tt einen Vater zu neunen. 


Indas hat lieber haͤngen wol⸗ 
len / denn glauben. Es iſt ſehr 
ſchwer Chriſtum als einen Felſen 
onzuſchauen / wenn vir zuͤber⸗ 
ſchwemmet find mit Reu und Neid 
unſers Hertzens über unſeren 


Suͤnden. Es iſt ſchwer / Chri⸗ | 
ſtum höher 1 denn die 


Welt / 
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welches die rechte Buſſe iſt / das 
iſt ſchlwer und hart. f 

Das vierdte Thor iſt das en⸗ Jürted 
ge Thor der Verfolgung und Auſech⸗ 
Anfechtung des Teuffels / der ag, 
Welt / und ſeiner e bſt ; die aner 
einem Menſchen bißkveilen die tigkeit. 
Augen wohl darnieder ſchlagen / 
wenn er hinauff gen Himmel und 
Chriſtum anſiehet. 
Hieraus kan man nun ſehen / 
daß alle und jede leichte Wege 
zum Himmel / nur lauter falſche 
Wege ſind / wenn gleich Predi⸗ 
ger dieſelbe von den Cantzeln 
lehren / oder die Engel vom Him⸗ 
mel dergeſtalt ſie vorgeben. 

Nun finden ſich neun leichte v leichte 
Wege nach dem Himmel (nach g Wege 
der Menſchen Meynung /) die a⸗ u Him 
ber alle nach der Hollen zu gew 


Si Ey m > 
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ber Ern na oh ie 

ber Sobin ic doc ih alleine 

2. a2 r Weg der ehrharer 
Hufe e — 

che Wie Mannen dun Köpf 
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bee Ma. wia ick 


sah, 


wolten: d 
be Hertze 


rer / und meinen / Gott nehme den 
guten Willen vor die That an: 
weil er ſaget: Mein Sohn / 
gib mir dein Hertz: Das 
Heitz muß alles in allem ſeyn / und 
ſolange meinen ſie / werde es kei⸗ 
ne Noth haben. O der armen 
betrogenen Hertzen / die da mei⸗ 
nen / daß ſie der geſtalt durchbre⸗ 
chen werden / durch die Armeen 
der Suͤnden / der Teuffel / der 
Verſuchungen / und daß ſie da⸗ 
mit auffbrechen werden die Tho⸗ 
re des Himmels durch ihr weni⸗ 
ges gutes wuͤntſchen. Sie wol⸗ 
len ihre Wolfahrt endigen / oder 
ihre Tag⸗Reiſe zu Ende bringen 
ohne Fuͤſſe / weil ihre Hertzen vol 
mit Gott ſtehen / nach ihrer Mei⸗ 
I 1 SW ee nom aun ri 
Der vierdte leichte und irrige 4- 
Weg zum Himmel iſt die aͤuſer⸗ 
"17T C 6 liche 
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ſeine Religion verleugnen. Die⸗ 
ſe Form und dieſer Schein der 
Religion iſt die leichteſte Reli⸗ 
gion in der Welt / theils / weil 
die Menſchen dadurch in den An⸗ 
ſechtungen ihres Gerviſſens eini⸗ 
ge Erleichterung und Befriedi⸗ 
gung befinden. Du haſt geſuͤn⸗ 
diget / ſagt das Gerviſſen / und 
Gott erzuͤrnet: nim ein Buch 
und bete / nim dein Getviſſen beſe 
ſer in acht / und nim deine Bibel 
mit: nun das Gewiſſen ſchivei⸗ 
get darzu ſtille / weil es durch die 
Form und den Schein der Reli⸗ 
gion eingenommen iſt / und laͤſſet 
ſich ſo abweiſen / wie der Teuffel 
mit dem Weyhivaſſer / wie man 
ſagt e theils auch/tveil die Foꝛm 
und Schein der Religion einem 

Menſchen einen Credit macht: 


an 


5 Sheila / we s gar leicht iſt 
ins 7 


aumndinſch fl Mb konſe 
leicht nd ehmen/alsein — 


sehen der $ Lampen / 
Oel zu gewinnen ere I 
mare dem Bräutigam in feit 


und darbeyzitte / und die Bra 
ſte ſaugen / foLangeman ie habe 


üb 


kan / und nach dem geprebigten 


Wort an die Seite zu gehen / 


was geprediget iſt worden / wohl 
keuen oder in feinem Hertzen wol 
er wegen / klagen und weinen über 
den eitelen Gedancken / die einen 
im Gottesdienſt irrig machen / 
vie auch über die Kaltſinnigkeit 
in Auhoͤrung ſeines Worts / das 
iſt hart und ſchwer / weil eben die⸗ 
ſes die Krafft und Wirckung 
der Gottſeligkeit iſt / und darzu 
hat man heut zu Tage keine Oh⸗ 
ren / keinen Verſtand. Alſo iſt 
es auch beſchaffen mit Priwat⸗ 


Gebeten. Iſt es nicht eine leich⸗ 
te Sache / einige Gebete herzule⸗ 
ſen aus einem andaͤchtigen Buch / 
oder auch her zu ſagen einige Ge⸗ 
bete / die man von kind auff auß⸗ 
wendig gelernet hat? oder ſich 
zwey oder dreymahl ſegnen / und 
77 Bor 


man nicht / das = NN ver⸗ 
ſtehen. | 24 2 | 


— den wan Tag g oder 
Nacht? Dieſe Form des Got⸗ 
tesdienſts iſt leicht. — . 


| Hertz vor de nG 


fige rachtung Gottes und 
Kant ſelbſt / dauerten / ud 
alsdenn zu Gott tꝛete f 
zerknirſchten Geiſt / und hunge⸗ 
rigem Hertzen / nicht allein mit 
bitten und begehren / ſondern 


auch 
mit einer Freudigkeit bey GOtt 


uͤmb dieſe oder jene Gnade an⸗ 
halten /und gleichſam mit Gotte 
eine Stunde oder zwey umb den 
Seegen ringen: das iſt chlvet 
und hart / und daran gedeneket 


. 


ee eee | 
bertretungen ſehende / gar leichte 
ſich bald an die Gnade GOttes 
halten / und ſich damit troͤſten / ehe 


ſie einig Recht dazu haben / da 


rochnichtauihnen excauireift: 
Der ſechſte leichte und falſche 
Weg iſt der Weg der Traͤg⸗ 


—— 


heit und Faulheit / wenn die 
Menſchen ſtille liegen in ihrem 


Chriſtenthumb / und alles auff 
Gott ſchieben / ſagende / GOtt 


HErrunſer GOtt eine Cantzel 


auffr ichtete in einem Bierkrug / 


Pe — 


und —— einen — nckh f 1 


11 daß me . ſch ns Pinfige | 
beſſer wolle: aber ſo l lange man 
Frieden ſitzt / ſo eilet man zur f 
Höllen fo haltig, gamen — 
und ſo ſie GOtt nicht zuruͤck hal⸗ 


zurücke. Sud 
Der S ebende Begifderiieg | 
der Sorgloſigkeit / wenn die 


Leute —— Schpwerigkeit 

mercken / und einige auch uͤber⸗ 

winden / aber nicht alle / und was 
2 nun nicht uͤbermeiſtern koͤn⸗ 

nen / 


TE rt erde are | en 


t a — ha aben 
b men / daß ſie bern 
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keit der Seelen / und beſtehet dar⸗ 
in / — in Men each | 


einen Weg zum Him̃el außhaue 
——ͤ — 
Haß auff ſie 


fie —— — . — 


ſo Herr. Gewißlich (dencken 


ſte /) wenn die Leute diſcret und 
klug waͤren / ſo koͤnte man vielen | 
Unruhen und Widerive | 


ten im Gottesdienſt abhelffen. 
Solcher Menſch lobet diejeni⸗ 
FR | gen / . 


ee 


69 
gen / die da recht eifferig ſind / 
wennſie nur darbey klug ſeynd. 
So er einem Schwerer begeg⸗ 
net / ſo wird er ihn nicht ſtraſſen 
deß wegen / damit er ihm nicht un⸗ 
guͤnſtig werde: So er einem ehr⸗ 
baren Mann begegnet / ſo wird er 
zu allen / iwas er ſagt / auch ja ſa⸗ 
gen / damit er von ihm gelobet 
wuͤrde / und ſeine Gunſt gewin⸗ 
ne: und wann er beyden begeg⸗ 
net / ſo ſind ſie ihm beyde willkom⸗ 
men / (wiewohl er andere Ge⸗ 
dancken bey ſich haben und fuͤhren 
mag) ſo wohl in ſeinem Hauſe als 
an ſeinem Tiſche: denn er trach⸗ 
tet darnach / wie er mit allen zu 
recht kommen / und friedlich leben 
moͤge. 


s 


Der neundte und letzte leichte 
Weg iſt Selb / Liebe / wenn ein 
Menſch aus bloſſer und nun 
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cher Furcht ſeiner ra 


alle dienliche Mittel gebraucht / 
dadurch er moͤge ſeelig werden. 
Und dieſes iſt die groͤſſeſte 
Schwerigkeit unter allen / da⸗ 
bey man gegen dem Strohm ar⸗ 
beiten muß / ſich ſelbſter haſſen / 
und alſo Chriſto nachfolgen. 
Dieſes ſind die neun leichte | 
undi irrige Wege zum Himmel. 
Der HERR weiſe uns ſeine 
Wege / und lehre uns ſeine Stei⸗ 
ge / und leite uns 5 Nr N 
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a Text: 2. Cor. 71. 
Dieweil wir nun ſolche 
Verheiſſungen haben / 
meine Lieben / ſo laſſet 
41 . von alleꝛ Befleckung 
des Fleiſches und des 
Geistes uns reinigen / 
und fortfahren mit der 
* ren in der Furcht 


. a — borhergehendem 
8 Capitel vermahnet der A⸗ 
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e 
in 1 2 T eit Y. 


en I 2 5 


re . 


uns bange Bin 5 0 1 
5 1 2 


pe zu dem Ende daß icheuch 
zarthun wolt 8 Be 
BibesyoverGelahrth 


ſchickligkeit einiger € Lreatur 
ß zuſtreichen; fondern deer, 
igke eit seine Sof , 


than hat / — 5 it — er de 
Leib / oder den Leib und die Se 
zugleich an. Die jenigen / foden 


Leib n 2 


Bedinge zu verſteher 
G Ott zu Ehren / und zu 
Seelen ewiger er ae 
lich find: aber was die andern an⸗ 


langet / die beydes Leib und ER 
2 von denen 0 ach 


GOtt der g 


age Gan 
Fin den i 


e 4 } 0 10 74 
. 0 sr 
1 404 Fa F 0 6 
% ABJF 21 ade 
he Ne) 1 1675 * 
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in der Wel tan / und bett 0 
ie ſotwohl alle zuſammen als be: 
onde 8 0 und man wird nichts 
1 ihnen finden —— um 


7 Ever einem n armen 


| einiger \ 5 i d 


und nichts in der Del / dadurch 


ſie ſelbiges ea / und 2 


| ind auff — 
Ruͤcken / und gehet von einer 


Thuͤre zu der andern / und was 
ihr gute Hertzen mittheilen / das 
n —14.— fie dem Kinde: Alſo machts 
Auch der | 

Seele / fuͤhret und leitet ſie von 


r Glaube / er nimbt die 


einer „Dateien zu war 1 
10 erer der dae de 


„ u Gottſo niehfüllge Berbeif 


fungen gethan habe ſeinem Volk / 


iſt / damit fie einen ge ü 
Grund haben mögen des 
Troſtes: Denn wie der G Blau⸗ 
be ſiehet auff die Berheiffungen/ 
alſo dane er er; darauff / als auff 


. 

einen veſten Grund. Denn ſon⸗ 
ſten alles / was in dieſer Welt iſt / 
kan eine glaͤubige Seele nichts 
helſſen / nichts troͤſten: als wenn 
man bvolte zu unſern Freunden 
gehen / und bey ihnen Troſt ſu⸗ 
chen / vielleicht moͤcht es ihnen 
ſelbſten an Troſt mangeln / und 
koͤnten ſie uns dergeſtalt wenig 
helffen: oder auch moͤchten dieſel⸗ 
ben weit von uns entfernet ſeyn / 
und es nicht thun koͤnnen / wenn 
ſie gleich wolten: oder auch / enn 
ſie es gleich thun koͤnten / und ger⸗ 
ne wolten / ſo ſind fie doch unbe⸗ 
ſtaͤndig in ihrem Troſt / alſo daß / 
wiewohl ſie einmahl kommen und 
tröͤſten uns / ein andermahl laſſon 
ſie uns ſitzen. Aber Chriſtus/zu 
dem die fromme Seele geleitet 
wird / durch feine vielfaͤltige Ver⸗ 
heiſſungen / iſt nicht allein reich an 
DD 3 Troſt / 


nen / die ihn in der Warheit 
anrufen beau ke 
8 beſtaͤndig und 


Traſtes / fe vaͤre 
auch ein eum He ind un 
| en ron Deu 

kan f rh N. Hanne U 


— uns — — 
ſeine Oe. fe kan doch 6 gleichtwo 1 
inund durch Chriſtun gnungſam 
getroͤſtet und erquicket werden: 
Aber fo er Chriſtum nicht habe / 
wenn er gleich alles die Fuͤlle haͤt⸗ 
el 8 er die elendeſte E eatur / 


; 5 9 | 
ind hat keinen Troſt in und bey 


ſich. | 
Die Verheiſſungen GOttes 
inds allein / die unſere Seele er⸗ 
nicken koͤnnen in Geſundheit / in 
Kranckheit / im Leben und im 
Sterben. 


Die dritte Urſache / war⸗Kurſach. 


umb GOtt unterſchiedene Ver⸗ 
heiſſungen gethan habe feinem 
Volck / iſt / damit ſein Volck ſich 
untereinander troͤſten moͤge / und 
wenn einer einen kꝛaͤfftigen Troſt 
gefchöpffet und empfunden hat / 
von dieſer oder jener Verheiſ⸗ 
ſung / daß er andern auch damit 
dienen und ihnen in ihrer See⸗ 
len⸗Noth beyſpringen moͤge: al⸗ 
fo daß ſwir ſehen / die Verheiſſun⸗ 
gen Gottes ſeyn nicht allein fuͤr 
uns / ſondern auch für unſern 
Nechſten. 

a Da Nun 


* „ 
Seth Nun folget der Nutz und 


ednet Gebrauch dieſer Lehre. Iſt 


ZBaurpruͤ⸗ 
ſüung un⸗ 


fer ſelbſt. 


iſt / und aus derſelben genomm 


dem alſo / daß Gott vielfältige 
Verheiſſungen gethan habe ſei⸗ 
nem Volk / ſo laſſet uns dañ ſelb⸗ 
Rn ob wir auch einig 

echt zu den Verheiſſungen 
Gottes haben oder nicht. Ich 
wil nur ein Kenn⸗Zeichen allhier 
nennen / damit ihrs deſto beſſer in 
eurem Gedaͤchtniß behalten moͤ⸗ 
get / welches gewiß iſt / und unfehl⸗ 
bar / als welches in der Schrif 


11 


Immer 


iſt. Der Apoſtel ſagt at Gal. 


52. Die Schrifft aber hat 
deen auff daß die Her 
ſen / auff daß die Ver⸗ 

en an Jeſum Chꝛiſtum ge⸗ 
geben werde allen Glaͤubi⸗ 
gen. Daraus ihr ſehen N * 
a0 


6 | 
daß die Verheiſſungen GOttes 
den Glaͤubigen / und zwar ih⸗ 
nen allein zůgehoͤren. Derje⸗ 
nige / der den Glauben uͤben kan 
in den Verheiſſungen / derſelbige 
hat Recht zu den Verheiſſungen. 
Denn ihr wandelt durch 
den Glauben / und nicht 
durchs Geſicht / ſagt der Apo⸗ 
ſtel / z. Cor. q, 7. s 
Wenn Chriſten in Noth und 
Truͤbſal ſind / und wenn ſie ſelb⸗ 
ſten ſehen / daß ſolche ihnen nuͤtz⸗ 
lich und gut ſind / alsdann kan 
man leicht glaͤuben der Verheiſ⸗ 
ſung Gottes / die geſchrieben ſte⸗ 
het / Rom. 8, 28. Denen / die 
Gott lieben / muͤſſen alle 
Dinge zum beſten dienen. 
Aber wenn man keinen Nutzen 
der Truͤbſal bey ſich befindet / 
wenn uns GOtt zuͤchtiget / daß 
„ an 


A si 
zulvi Regent 
ein 83 
f3 


machet uns gegenwartig / was 
ſonſten weit von uns entferne 

iſt / und hält auff GOttes Ver⸗ 
heiſſungen feſt/ iewol es nut un; . 


irde einen Sohn hoben | 
ottes Verheiſſung: alſo 
n wir auch GOtt trauen 5 


u w gleid) Geftmdheit/ 
Buter/ oh / unfere Kräfl J 
FIreunde / ja das Leben rd 175 


ne uns zu Bu und mit der 
Hollen 8 drauen ſo folten kwir | 


ande Hos heiſset durchden 

> in alen mmdfolheli 
ben Troſtes gnung / umdem: 
inden ihn nee in! den a 


1 
je. 


Bnaden⸗ Berheifuigen OR: 
tes. Ich rede aber nun zu dem 
Volck Gottes. 

Der andere Nutzen die / 
fer Lehre iſt dieſer / weil Gott 
ſo vielfaͤltige Verheiſſungen ge⸗ 
than hat ſeinem Volck / ſo koͤn⸗ 
nen und moͤgen ſie einen veſten 
Grund alles ihres Troſtes 
hieraus faſſen / daß / wiewol ſie 
betruͤbt auff und nieder gehen / als 
waͤren ſie die Aergſten in der 
Welt / ſo haben ſie doch allein 
ſtets Urſache gnung ſich zu freuen 
und getroſt zu ſeyn. Denn hier 
iſt Troſt verhanden wider al⸗ 


lee ihre Suͤnden; Gott hat 
verheiſſen / daß er ſie wegthun / 


und ihrer vergeſſen wolle. Ich 
bins / der deine Suͤnden 
außtilget / uͤmb meines Na⸗ 
mens willen / ſagt GOtt / Ela. 
435. 


85. 
| 25 155 . dich / en getroſt / 


ſtus iſt dein. Ich bin mei? 
nei er Ge iebten / und ſie iſt 
mein / ſpricht der Bräutigam. 


ge e 
ga 0 ſprichtd 


pn 2 ben 0 mic) tro⸗ 


| 5 Anewort! Siehe und er⸗ 
wege / was geſchrieben — 4 
Mich. 7. 18,19, 20. Er wird un⸗ 
A ſere be dempffen 1 
und alle unſere Suͤnde in 
die Tieffe des Neers werf⸗ 
fen / und in dem 20. Verß kanſt 
5 duſehen und leſen den Eydſchtom 


zottes / bamit er feine vorherge⸗ 
97 Ben 


Obj. z. 


— ͤ —„— 


ar: 86. R 
thane Verheiſſung feiner Gnade 
und Treue betheuert. 
Aber (wendet die Seele wie: 
der ein) der Teuffel iſt ſehr 
umb mich geſchefftig / wo 
ich nur immer hingehe / wie 
kan ich froh und froͤlich 


eyn ?: e 
Antwort: Gott hat ver⸗ 


ſprochen: Ich wil den Sa 
tan in kurtzer Jeit unter eu⸗ 

re Fuͤſſe treten / Rom. 16, 20. 

Troͤſte dich damit: wiewohl dich 
der Satan auff eine Weile nicht 
unangefochten laͤſſet / du ſolt ihn 
in kurtzen unter deinen Fuͤſſen 
ſehen. | 9 
Aber ach! (wirfft die Seele 
wiederumb ein / ich werde 
ſchrecklichen Wiederſtand 


in der Welt finden / der ich 


nicht gewachſen bin zu wi⸗ 
| N der⸗ 


g derſticben, Wie kanich daß 
el und wohlgemuth N 


* RA Auch in dieſem 
all halte dich ſteiff an die Ver⸗ 
heiſſung / alldieweil 2186 
ſtehet / Prov. u, 21. Den B oͤſen 
hilffets nichts / wenn: fie 
gleich ihre Haͤnde zuſam⸗ 
men thaͤten. Wenn gleich die 
Welt⸗Kinder mit dem Teuffel 
ſelbſt ſi ch zuſammen rotten / und 
halten gegen die Kinder Got⸗ 
tes / fo ſverden fie doch dieſelbe 
uicht uber weltigen. 
Aber ach! (ſagt, die a Ob; 

| me Seele dargegen) es ſtehet 
ietzund euſſer lich ſchlecht 
umb mich ich bin in Noth 
und leide Mangel / wie kan 
gutes Muthes ſeyn in 


a dende Steg a 2 


; (As poor as Job) Er ift fo art 


si | 
Antwort. Es kan ſeyn / 
Gott gehe mit dir uͤmb ivie eine 
Mutter mit ihren Kindern / die 
das Brodt ihnen bißfveilen auff 
eine kleine Weile entzeucht! 


verſchleuſt es ins Schaff, aber | 
gibt und reichet es ihnen hernach⸗ 
mals ſvieder. Alſo macht es auch 


Gott / und entzeucht uns bißwei⸗ 


len dieſe euſſerliche Dinge / ver⸗ 
ſchleuſt fie gleichſam auf eine klei⸗ 


ne Weile / in den Verheiſſungen / 


und wenn er ſiehet / daß es uns 
damit gedienet iſt / ſo giebt er ſie 


uns ſpieder. Wie er mit ob 


dergeſtalt verfahren / dem er alle 
das Seinige entzogen / und ihn 
aus einem reichen Mann ſo arm 
gemacht / daß man auch im 
Sprichwort zu ſagen pfleget / | 


als Job: Aber kuͤrtz darauff at 


ihm 


IN. — * . an 


muss ige egen 


nag — Ara er darin gn eine B. Rinde Mm 
tel voll Goldes ſahe / ergöste mn 
K. eg = A 
Leute 1 


Dr oc: 2 * — 57 


a ber e 
Obj. 6. 


Leute Spott and v Hohn eu 


fvenn wir von den Welt⸗ in. 


dern verhoͤhnet und verſpottet 


werden / laſſet uns in die Bibel 
hinein ſehen / und wir werden 
darin Saͤcke und Beutel finden / 
voll Verheiſſungen / 1 | 
eine 


— wieder — ich! 
— kan nicht zu ( SC — — 


duc gets uche 0 der 
u erlangen: Und wenn ich 
ete / fo gehets und koͤmpts 
mir ſo kaltſinnig und todt 
ůr daß ich nicht glauben 
n / ich werde etwas er⸗ 
langen. | x 
Antwort. Wenn es gleich | 


„ waͤre / ſo en doch / und 
Du 


91 
duſolt haben / was du begehreſt: 0 
wann du gleich nur babbeln kanſt / f 
wenn gleich die Welt / und die dich N 
hoͤren / deiner nicht achten / ſo # 
wil und foird dich daher hoͤ⸗ I 

ren: Und wie ein Vater ſein 
kleines Kindlein hör et / wann es 
prattelt / wie vol ſich andere dar⸗ 
an nicht kehren / alſo hoͤret auch 
Gott gerne keiner! Kinder Gebet | 
und Winſelnn. | 
Aber ach I ich fuͤrchte Obj. 7. 
mich fuͤr dem Tods / und ö 
deꝛ beni miꝛ allen) url | 
wenn ich dran gedencke. 
Antwort. Du kanſt dich 
auch gar wohl wider den Tod 
troͤſten / und den Tod dir zu ei⸗ 
nem Grund und Haupt⸗ Troſt 
machen. Wenn ein Kind aufs 
ſerhalb des Hauſes iſt / und ob es 
ech mit andern ſpielet / jedoch 
ſehen⸗ 


et mit Freuden nach Haufe zu 
feinem Vater. Alſo gehet es mit 
— — 
nicht zu 1 TERN = ö 


gteichfatn mit und unter den 
Ereatuten» Aber wender Ss 
koͤmpt / der das bleiche Pferd iſt / 


und der Mann / — in 


alsdenn follen vir fol lig und ger⸗ 
ne in — Vaters Hauß ge⸗ 
Aber PR fürchte / w wem 
"pe und widerwertige 
Zeiten / oder D Verfolgungen 
kommen ſolten /- 905 koͤnte 
mimmermehr außhalten. 
Antwort. 8 un O 


44 


zum 


zum Leyden beruffet / ſo wird Er 
dich auch mit darzu gehoͤriger 
Gnade begegnen und verſehen: 
Er wird nicht geſtatten noch zu⸗ 
laſſen / daß wir ſolten verſucht 
werden uͤber unſer Vermoͤgen / 
ſondern wird ſchaſſen / daß die 
Verſuchung ein Ende getvinne / 
1. Corinth. 17,10. 


Aber ach! ich fürchte / obj 2 


ich möchte von GOtt ab⸗ 
fallen / aus welcher ſtetiger 
Fuꝛcht mir aller Nuth und 
— vergehet. 
Antwort. Niemand kan 
dich aus Chriſti Händen reiſſen / 
weder die Suͤnde / weder der 
Teuffel. Es muͤſte eine unbarm⸗ 
hertzige Mutter ſeyn / die ihr 
Kind wolte ins Feuer werffen: 
So muͤſte dann auch Chriſtus ſo 
ſeyn / wann Er dich ſolte in die 


Hölle PEN. ehren ; / 


vas noch mehr iſt / ſolte dem alſo 


ſeyn / ſo muͤſte Er ein Glied von 


fich ſelbſten miſſen / denn er iſt ja 
dein Haupt / und du biſt ein Glied 


an ſeinem Leibe: Darumb laß es 
dir zu 3 ſeyn / 


ewigen Bund mit 


machen / da 6 ich — ff 


za wil ihnen Gutes zu 
m. Aber du möchteft viel⸗ 


8 leicht fagen 7 ich moͤchte mich 


— — — — 1 


Obj. Ice 


aber von 


Siehe darumb / was darauff fol⸗ 
get im nechſten Verß: Ich wil 
ihnen meine Furcht in ihr 
Her tze geben / und ſie ſollen 
er Be 7 — —4 
ieſes iſt wo eine 
Seltung / dur elch en 


hören 


> Ca 
hoͤren ( möchte jemand ſagen) 
wenn ich nur auch Becht 
haͤtte zu ſolcher Verheiſ⸗ 
ſung: Aber ach! ich kans 
icht glauben / und kan 
mich an eine bloſſe Verheiſ⸗ 
ſung nicht halten. 
Antwort. Wuͤntſcheſt du 
an Chriſtum zu glaͤuben / und ihn 
zu haben / und kanſt du ſo reden? 
Wen es moͤglich waͤre / den Him⸗ 
mel und Chriſtum von einander 
zu trennen / ſo wolte ich doch lies 
ber Chriſtum ohne den Himmel / 
denn den Himmel ohne Chriſtum 
haben. So troͤſte dich dann da⸗ 
mit / dann Gott hat verſprochen / 
Dem / der da duͤrſtet / wil ich ge⸗ 
ben zu trincken vom Waſſer des 
Lebens / ohne Geld. 


Abe: das iſt ſehꝛ ſchwer / o 


und ich kan nicht ſagen / 
„ 


bj. 1 


— — 2— 
* 7 


dae * 


1 Antwort. Aber mein lle 
1 dir das fo ſchlwer auf deinem Her⸗ 
it tzen / daß du dich ſelbſt nicht ver⸗ 
1 leugnen kanſt / und wolteſt du 
0 doch lieber mit Chrifto halten / 
\ | und einige Conditio lieber ein⸗ 


Mi gehen / dann von oder ohne ihm 
| ſeyn? Iſt das deine Laſt / daß du 
dir nicht eins ſo einen ſtarcken 
Glauben wuͤntſchen / und dar⸗ 
nach verlangen kanſt / als du ſol⸗ 

teſt? So troͤſte dich damit / daß 

G' Ott in ſolchem Fall / deinen 

[ Willen für die That auff und an⸗ 

| nehmen toird. 

Od. u. Aber die Seele wendet aber 
1 mahl ein und ſagt : Ach! ich 
N graͤme mich ſo wenig drů⸗ 
| ber / daß ich an en 


bei mir empfinde / 
ges, 8 8 


tragen wil uͤber began 
Sade —— eine 
rechun ey mir. 
Antwort. —— — 
ſoil ich noch einen Stuffen naͤher 


kommen; merckeſt du zum wenig⸗ 


ſten einen Willen dazu bey dir? 
Mercke dieſes wohl / was ich aus 
der Schrifft dir zu gut anitzo an⸗ 


ziehe / geſchꝛieben in der Offenbah⸗ 


ane am 22. v. 17. Und 
wer da wil / der komme und neh⸗ 
me von dem Waſſer des Lebens. 


Aber es koͤnte wohl ſeyn / daß 


ein Gotttlof er auch ſagen wolte: 


Ich wil Chriſtum haben 
Aber halt: nicht alle / die ſo ſa⸗ 
gen / koͤnnen und ſollen bald Chri⸗ 
ſtum haben: Sondern biſt du 
auch wan, * Suͤnden fah⸗ 

wa n 


Seine * 2 1 * nne 

Aber die arme See 
wieder ein / mich duͤn et / ich kön 
te das nimmer thun ? er hir / 
wuͤntſcheſt du dir zum desen; 
daß dich Chriſtus wollend ma⸗ 
che und dir eine Verheiſſung ein⸗ 
bleůe und eingebe / daran du dich 
und ihn feſt halten moͤgeſt? Be⸗ 
findeſt du ſolches bey dir / ſo ſey ges 
troſt / denn du haſt Recht zu den 
I. Gottes. 

Der dritte Nn utzen iſt 


Sg dieſe Weil wir ſehen / daß 


. Gott mancherley Verheiſſungen 
gethan habe * Weder 
* ollen 


N Sr RT de EN 
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1 


N 
| 
9 


| 


| 125 / ſo bin ich doch 15 55 


etliche unter euch 


u we 


100, 


tiges. . wie wol ich euch nicht 


| gedruckt: Ja / 
man kan es faſt an eurem Geſicht 
ſehen / lwas ihr im Schilde fuͤh⸗ 
ret: Aber der Tag des Gerichts 
wirds endlich klar e entdecken. 
Unterdeſſen ſollet und moͤg t ihr 
lle / die ihr in eurem natuͤr lichen 
ſuͤndhaſſten Stande und Leben 


ſeyd / und fortfahret / wiſſen / daß 


ihr unter dem Fluch Gottes ſeyd / 

wie e 29.19 20. Und 

dae hoͤre die Worte 

fluches / und den 

ich ſegne in ſeinem 
Hergen! und ſpreche: 


gehet mir wohl / dieweilich 


wandele / als es meinem 
Hertzen duͤncket: So wiꝛd 


X 51 0 ei yet 

de Der Er — 
men | außti gen unter dem 
5 7555 c Hot e; 


ch wil al⸗ 


ſchwere. a dpd Bir 
| te/behertzigets wol! Kein Recht 


zu haben zu den. Verheiſſungen 


* 2 7 Alſo auch D Deut. 


Gottes / iſt eines Menſchen ver⸗ 
fluchter und elender Zuſtand ſo 
10 — im Leben als im Sterben / a 
noch elender nach dem Tode. 
i Mr Ir reiche W 1173 


— VER 


x 


ee 
en / vergönnet mir / daß ich euch 
dieſes / fo ihr kein Recht zu Got 
tes Veꝛheiſſungen habet / ſo iſt der 


Fluch Gottes gepreget und ge⸗ 
ſchlagen auff euren jeden Pfen⸗ 
nig / und allem was ihr habet / hoͤ⸗ 


etwas Gott ſaget Malach.2,23; 


Segen / ſpricht der cy 


Als wenn er hätte ſagen wollen / 


wiervohl ich euch Korn und Geld 


und andere Dinge die Fülle ge 


geben habe / fo find fie euch doch 
nur ein Fluch. Und iſt das nicht 
ein elend jaͤm̃erlich Ding? Ver⸗ 
gönnet mir / daß ich klaͤrer und 
teutſcher heraus rede: Es iſt als 
wenn ein Menſch nur zivey Pfen⸗ 
nige oder Schillinge haͤtte in al⸗ 
ler ſeiner Gewalt / und er ſolte 
hingehen / und einen ae | 

Ger, uͤr 


108. 

für kauffen / ſich ſelbſten daran zu 
hencken: Ja / alles iwas du haſt in 
ſolchem deinem Stande / iſt nichts 
anders denn ein continuirlich 
ſtricken an einem Seyl / daran 
du deine Seele in der Hoͤllen hen⸗ 

gen ſolſt. Was euch Armen an⸗ 
fanget / die ihr kein Recht zu den 
Gnaden ⸗Verheiſſungen habt / 
wiſſet / daß ihr elend dran ſeyd / 
hier und dort / nun und nach die⸗ 
fer Welt. Das Volck Iſrael 


kehret ſich noch nicht zu 


dem / der fie ſchlaͤgt / und 
fragen nichts nach dem 
Herrn Jebaoth. DAY 
uͤmb wird der HERRN 
abhauen von Iſrael / bey⸗ 
de den Kopff und Den 
Schwanz bey de den Aft 
und den Strumpff auf 
einen Tag / 51 9 4. Ab 


4 les / 


ih | —— Dan dem 5 g a 
1 ae 15 58 Alen 


2 esch, ee du in 
fol chem Zustande biſt / ſo biſt du 
em — 9 — | 


2 A 2 . r 3 2 
nen 


alete e 


dec 2 9 nicht darbey iſt / und 
In | 50 ae e 


* 7 


olle 8 
a ae 


| 11 und beſchaffen iſt zu a 


| 106. 
nicht angenehm. Aber unterlaſ⸗ 


ſen Gutes zu thun / iſt Sünde / 

in Anſehung der Sac e ſelbſt, 

e Bea Veiſe ei⸗ 
enn w 


e das 8127 nicht 10 car | 


vas man thun ſol. Es iſt mit 
ſolchen Leuten eben fobefhafen 
als mit den Auſſaͤtzigen / die unter 
einander alſo a 7 Was 


n in die 

Stadt zu 1 ſo fe 

d 70 theure Zeit in der 

Stadt / und wir As ren 
We ang Bleiben r 

hier / ſo nuͤſſen wir 


| 2 3 
auch ſterben. So laſſet 
uns nun hingehen / und zu 
dem Heer der Syrier fal⸗ 
len / laͤſſen ſie uns leben / ſo 
leben wir / toͤdtenſie uns ſo 


D. 


wir todt / v Reg. 73. Ur 


bey ſich ſelbſt ſagen: Thue ich 
Gutes / ſo ſuͤndige ich: thue ichs 
nicht / ſo ſuͤndige ich doppelt. A⸗ 
ber ich wil doch thun / Ton ich 
ſchuldig bin: Wo Gott mir helf⸗ 
fen wil / ſo werde ich leben: Wo 
nicht / ich muß doch ohne das ſtev⸗ 
ben. Und laß dir / O armer 
Menſch / dieſes noch zu deinem 
Troſt geſagt ſeyn / es kan geſche⸗ 
hen / daß Gott fein gnaͤdiges Aus 
ge auff dich werſſe: Dubiſt als⸗ 
denn auff gutem Wege / nemlich 
unter den Mitteln der Gnade / 


e 8 0 oeh he 5 
8 6 


Men⸗ 


fo kan auch ein ſolcher Menſch 


fo 15 un Biefem Bei 


i x Ber no 
VV 


' 109, 
Ich erinnere mich eines jungen 
ruchloſen Menſchens / der auff 
ſeinem Todbette das Feuer anſa⸗ 
he / und ſagte: Wie dieſes Feu⸗ 
er dort brennet / alſo wird 
meine Seele in der Hoͤllen 
brennen. Ein ander ſagte auch 
auff ſeinem Siechbette: O daß 


ich doch leben moͤchte / nur 


ſo lange als eine Kroͤte. 
Der gnaͤdige GOtt traͤget wohl 
Sorge fuͤr die Frommen / und 
ſchicket ſeine Engel ihnen auffzu⸗ 
warten bey ihzen Todes⸗Stuͤnd⸗ 
leinz abe: den Gottloſen paſſet der 
Teuffei auff bey ihrer Bettſtette / 


und fuͤhret ſie in die Hoͤlle / ſo bald 


ben. Alsdann wird mancher 


ſchreyen: O der Ze 


* 


der Gna⸗ 


fene abe e hin = Das 


7... aber 


N 


— —— 


Thor der Gnaden m zu / und 

be mir nimmermehr aufge 
mM!!! ing 520 
ee a 


25 N 
Holle 0 nge 
. hat man noch Hoff⸗ 
nung. 1 N 50 = 5 
0 leyder! 1 was flir. Hofanng? 
ließ was 1 


be zuder Siure 
er nicht Und 


— cke z | 
ſen / und wird 2 
e 

und Za hasflapmal an 70 


. Obe⸗ 


5 55 bedencke dieses gegen dem 

| Tag des Gerichts: Es iſt ein 

trauriger Tag fuͤr alle ſolche / 

wenn Gnade / Gedult und Chri⸗ 

ſtus ſelbſt wird wider ſie aufftre⸗ 

ten: Ja der Staud der Pre / Luc o n 

diger Fuͤſſe wird gegen ſie 

Al ſtehen. | Ach! vie wirds Luc. 22. 

dann ihnen gehen / wenn ihre blu⸗ * 

tige Thraͤnen und Schweiß ger 

gen fie ſeyn wird? Ja / welches 

noch mehr iſt / der Mann wird 

ſich alsdann freuen / uͤber das 

Verdamniß ſeines Weibes. Der 

Gerechte freuet ſich / wenn er fie: 

het die Rache uͤber den Gottlo⸗ 

ſen / dieweil ( Gott ſolcher Geſtalt 

9 8 ſeine Feinde geehret wird. 
eee ee dienet dieſe 4. Zur 

zur Vermahnung den 00. 

rommen erſtlich / und darnach 9 
ee „ Mar 


Den 


u. 


— —— = 


nn 


112 
Den Pe ſich dar⸗ 
uͤber beklagen / daß ſie nicht koͤn⸗ 
nen ſich feſt an die Verheiſſungen 
halten / und auff ſie bauen. Dar⸗ 
umb ſollen ſie zu Gott gehen / daß 
er ſie dazu geſchickt mache. Wel⸗ 
ches / daß fie es deſto embſigeꝛ thun 
mögen o ſollen ſie bedencken: 
Erſtlich / daß nicht glauben / 
und den Verheiſſungen nicht 
trauen / ein Unglaube / und 
alſo eine fchivere Suͤnde ſey. 
Und wer da nicht glaͤubet / 
der wird verdaminet werz 
den / Joh 51g. Was dieſes nun 
für eine groſſe Suͤnde ſey / und 
was darauff erfolge / koͤnnen wir 0 
8 1 erſehen: f | 


die 


A 113. 

Wie ſchwer wird es dir fallen / 
der du wuͤntſcheſt / daß die Ver⸗ 
heiſſung deine ſey / daß du durch 
Unglauben betruͤben wilſt den 
heiligen Geiſt / der die Verheiſ⸗ 
ſungen deiner Seelen verſiegelt. 


Siehe / was GOtt ſagt bey dem 
Ezechielam 8. 17. Iſtes dem 
ar Juda zu wenig / daß 
ſie Fan Greuel hier thun? 
und reitzen mich auch noch 
dazu zum Zorn. Wenn je⸗ 
mand ſeinem Freunde einige 
Freundſchafft zuthun verſpricht / 
und nach dem er ihn eine Weile 
auffgehalten hat / koͤmpt er zuihm 
und ſaget: Wollet ihr mir thun / 
was ihr mir verſprochen habt? 
Er ſagt ja. Aber / ſpricht er wei⸗ 
ter / wollet ihr gewißlich? Und 
bringet auff ſolche Art den gan⸗ 
gen Tag damit zu / und wil ihm 


1 


n 


felben Freund; eswe 
meinete / ſolches nicht verbrieſ⸗ 
ſen? Alſo iſt 1 e e 
mit denen / die Gottes Volck 
ſind / und wollen doch nicht gläu⸗ 
ben / vas ihnen G Ott verheiſſen 
hat / ſondern fliehen und halten 
G0 Ortein Fahenadhbehiandetn 
auff. Und vie diejenigen / ſo da 
glauben / Gott dadurch ehren / al⸗ 
fo unehren ihn dieje ni. en / ſo ſei⸗ 


nen Wort nicht trauen. 


2. Es iſt eine Anzeigung zimli⸗ 
dherHoffar t / die in ihrem Heutzen 
iſt / daß ſie nicht glaͤuben wollen / 
weil ſie nicht haben / was ſie gerne 
wolten / ſondern ſie muͤſſen es von 
ſich ſelbſt haben bwie die Weiber r / 
die nicht gein zu Gaſt gehen / veil | 
fie nichts mitzunehmen haben. 


2 3. Darhiuter ſtecket eine groſ⸗ | 


ſe 88 


N 


Sa 
ee 
n wi man 


N | 9 30 dienen. er a 85 75 
ne Anzeigung ziem⸗ 


Leute lvollen Gott nicht trauen / 


s. 


wenn fie ſonderlich in groſſer 
Noth ſind. Alſo daß wir ſehen / 
vie mancherley Weiſe ſich ein 
frommer Menſch durch den Un⸗ 
digen ka. en 
Zuin andern ſo bedeucke / 
welch ein gutes und herrliches 
Ding es ſey Gott zu glaͤuben. 
Ich rede zu dem Volck Gottes / 
ſvie die Wundaͤrtzte / wenn ſie eis 


glauben allein an GOtt verfün: 


nem Blut laſſen / gemeiniglich ihn 


heiſſen anderswohin oder auff die 
Seite ſehen: alſo wenn der Teu⸗ 
fel euch die Ader ſchlaͤgt / das iſt / 


wenn er euch eure Verdoꝛbenheit 


und Suͤnden auffthut oder vor⸗ 
wvirfſt / ſehet anderwerts hin / 
ſchwinget eure Augen hinauff zu 
Gott / alsdann werdet ihr ſicher 
feyn vor dem Teuffel und der 
5 Welt / 


ie S 10 iheinenrofn, Sinn, 


dern ale weiche uns die N; cen 


dr hen kan / la. 


e > Be 50 


2 J 
8 een) ET TE Er, 


| ji mu aue nene, 
nen Hörden v. wie Zutobır.6. 
sv Klo | 3 35 708 
ie Brite Hinderniß im 
kt uche dent, 


Glauben 


ttes ang oſt. 


cken zu ſtarck auff die Ereaturen / 


118. 


ſchen denn fuͤr Gt meſürch 


ten / welches dem zu wider iſt / was 
Sfaio am 8. 12. . gefagt wird. TER 
4. Die vierdte Hinderniß iſt / 
wenn wir niederlegen eins / das 
uns helffen moͤge / und unſere 


Seelen zu Gott bringen / und un⸗ 
terdeſſen auffnehmen was uns 


gantz und gar nicht behülſlich! da⸗ 
zu iſt: Als wenn lvir die Ver⸗ 
heiſſung nieder und beyſeit legen / 
und halten uns an die Draungen. > 

5. Wenn wir unfere Gedan⸗ 


oder weltliche Ehre ſetzen / ind 
chen nur was uns geluͤſt und wohl 
gefaͤlt. Dieſes alles hindert das 
Volck Gottes viel / daß fie ofters 
Gottes Verheiſſungen nicht 
glauben noch kinten mar) 
Derohalben nehmet diet N 
Huͤlff/ Mittel und aht i An 
acht 


acht / daß ihr ci a feſter und 
ſteiffer an die Gnaden⸗ Verheiſ⸗ 
ſungen halten moͤget. 


1. Strebet darnach / daß ihr 


den Glauben leben moͤget 

in allem euren Zuſtand / und duꝛch 

den Glauben Huͤlffe ſuchet von 

2 in aller Noth durch die 
eiſſung. 

2. Gebet dwohl Achtung auf 

die Verheiſſungen / als die ein 

Grund ſind alles Troſtes / und uͤ⸗ 


berleſet ſie offt. Fladdert nicht 


von einer Verheiſſung zu der 
andern / ſondern leget elich eine 
Weile auff eine y und erweget dies 
ſelbe wohl. 

2. Eignet euch die Verheiſ⸗ 
ſung recht zu: Meinet nicht / es 
gehe euch nicht an / weil ihr nicht 
bald habt / was darin verheiſſen 
A, Ihr wuͤſſet * daß 

2 ott 


Den . 


loſen. 


verhinderlich ſeyn kan. 
| 15 b f * H te 


Gettdie Zeit nich. arbey nen⸗ 
ennerſellige Berbeſſung 


net /f 
erfüllen kill. m nen sene 
. Wir mefen gedultig und 


ſtande ernauten OHR Gottunſern 
Wunsch und Begehren erfülle. 
Gottes Zeit iſt die beſte Zeit. 

5. Dancket und preiſet Gott 


| für, alle feine Verheiſſungen on 


derlich aber fürdie / die er an un 8 
und au euch erfuͤllet hat. 
Diejenigen aber / die noch auß⸗ 
di und de Bali 


ſie ſich einfinden / z zu tt kom⸗ 
men / ſeinem gnaͤdigen Beruff 
folgen / an die Verheiſſungen ſich 
feſt halten. Welches / damit ihrs | 
deſto nuͤtzliche thun moͤget / ſo huͤ⸗ 
tet euch fuͤr allem / vas euchd rig 


121. 

et euch vor der Suͤnde. 
Ba der HErr ſpricht: Eure 
Suͤnden haben alles Gutes von 
uch zurück gehalten. 

Huͤtet euch / daß ihr nicht zu 
iel auff Ereaturen bauet / denn 
ieſelben ſtoſſen gemeiniglich aus 
hren Schoͤpffer. Ihr Alten / 
ehret nach Hauſe zu Gott. Ihr 
ungen Leute / gedencket an eu⸗ 
en Schoͤpffer in eurer Jugend. 
58 ruffet euch heute dieſen 
Tag / es kan ſeyn / daß er euch 
icht mehr ruffen wird. Wie⸗ 
iel hat ihre: Gott duꝛch den Tod 


ind Kranckheit ſchon hinvegge⸗ 


afft / und wie bald die Reyhe an 
fer einen kommen moͤge / weiß 
ch nicht. Kranckheit iſt eine 
in gelegene und ungeſchickte Zeit 
Chriſtum zu ſuchen und zu fin⸗ 


eu⸗ und mit Gott ſich zu ver⸗ 


3. ſoh⸗ 


77 


"E22, 
ſoͤhnen. So ihr ſtille feet / 
ſterbet ihr: Fahret ihr fort i 
euren Sünden / ſo ſterbet ihr ge 
ti auch. Darumb laſſet eur 
Suͤnden fahren / und komme 
herein / und haltet euch feſt durch 
den Glauben an die Gnaden 
Verheiſſungen damit ihr alſ 
leben moͤget / und was ich anitz 
0 gejagt habe / e ber⸗ 
geb lich ſey. 


8 N, Se N er EN - x 


123. 
Thomas Scheppards / 
Snglifien Theologi und Pre; 
et digers / 


Seelen „Permaͤh⸗ 
lung mik Chriſto. 


Iext. Cant. 5. 2. * 
chu mir auff / meine lie⸗ 
be Freundin / meme 

ee o 4 
be / meine Fromme. 
. Pate mein Haupt iſt 
voll 5 8 meine 
Haarlocken 119 voll 
Abreu ſen. 


| fen 7 etwas; zur müde Ran ah 
den Aufang dieſes Capit ls be⸗ 
trachten / und fuͤr allen Dingen 
Bi Ida) 2 e Worte 


Salo⸗ 


8 


ae „ 
zu vekkichten. Und bvie den 
nicht kö e weit wit 


0 #2 R Pr 1 
7 G 74 2 
2 beater Dir 
E 8 * 
1 


* 


1 ru 
1874 
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ER ‚125: 
wonnen hat: Alſo machts auch 
Ehriſtus allhier / und verlanget 
nach der Seelen allein / wie ein 
Freyer / und wolte ihr gerne ent⸗ 
decken ſein Hertz / das er zu ihr 
truͤgt. Ich bin kommen in 
einen Garten / meine 
Braut / ſagt er. Mit welchen 
Worten der Her: Chriſtus die 
Seele in ſeine Kirche / zu ſeinen 


Einſetzungen fuͤhret und locket / 


daß er ihr darin ſeinen Willen zu 
verſtehen gebe s und wenn er ſie in 
ſeinen Garten bekommen hat / 


welcher nichts anders iſt denn ſei⸗ 


ne Kirche und Kirchen⸗Dienſte / 
alsdenn trachtet er darnach / wie 
er ſich ih zu eꝛkennen gebe / wer er 
ſey / und wie hoch und ſwerth er 
ſey: Ich habe meine Nyr⸗ 
rhen ſampt meinen Kraͤu⸗ 
tern * Ef 
Sitten ee 


3 mei, 


5 Eee einen gte 
gleich / velcher / wann er kor 


mit der beliebten rſon zu re⸗ 
55 die Seite 


den / und wann er ſie an 

geführet hat / ſo giebt er ſichund 

ſeine Geſchick ügkeitihr zu erken⸗ 

nen. Vergoͤnnet mir / Geliebte 

in 1 „ 
niß g. 1 iſt feht 


naar 


Sue, Parten n an die Seite 
gebracht hat / fo 8 
pellen und ſich ſelbſt zu loben / 
ehe er iht ſein Hertz offenbaret / 
und 5 er wicdumich haben? 
ei nb und? rſtand / 
55 19 wlob⸗ 


| 127. 
wuͤrdiges von ſich geben und ma⸗ 
chen kan. Alſo machts auch Chri⸗ 
ſtus / Ich komme in meinen 
Garten / ſagt er zu der Braut: 
Als wolte Er ſagen: Ich ſahe / 
daß dieſe Welt / ehe ich herunter 
kam / voll Fluches / Dornen und 
Dieſteln war: Aber nun wiſſet / 
daß ich einen Garten gekaufft 
und erworben habe / und habe 
Gottes Segen hinein geleitet. 
Ich habe aus dieſer verfluchten 
Welt einen Garten gemacht / und 
habe ihn mit allerley Troſt wohl 
verſehen uͤmb euernt willen. Ich 
kam in meinen Garten / das 
iſt / durch die Suͤnde ſind alle 
Einſetzungen Gottes nichts an⸗ 
ders / denn lauter Buͤſche und 
Dornen geweſen / euch zu fangen / 
ſo / daß derjenige verflucht ſeyn 
muſte / der im geringſten Gottes 


39 We 3. 

Gebote uͤbertreten hatte: Nun 
aber ( ſagt Chriſtus / habe ich ei⸗ 
nen Garten / einen geſegneten 
Ort / in den ich Myrrhen mit ans 
dern Specereyen gebracht habe / 
und ſie theuer bezahlet mit mei⸗ 
nem Blut / Myrrhen mit Kraͤu⸗ 
tern / Honig mit Honigſeimb: 
Dieſes alles habe ichgethan. Iſt 
dar auch etwas in der Welt / da⸗ 
mit ich meinen Garten nicht ber⸗ 
ehen und gezieret haͤtte? Da er 
doch voꝛ dem ein wuͤſter Ort waꝛ / 
voll Diſteln und Dornen ehe ich 
ihn gekaufft hatte. | 

Nach dem C hriſtus dergeſtalt 
feine Herzligke it an Tag gege⸗ 


ben in Anſehung der Gaben und 


Wolthaten / als von dem alles 
herkoͤmpt / ſo ziehet und locket er 
freundlich die arme Creatur zu 


zu ſich: Eſſet meine war 


129. 
und trincket meine Freun⸗ 
de / und wer det truncken. 
Er machts abermahl wie ein 
Freyer / welcher nach dem er feine 
Vermoͤgenheit und Geſchicklig⸗· 
keit ziemlich heraus geſtrichen / 

ſagt er zu ſeiner Beliebten / dieſes 
alles wil ich dir geben / ja mich 
ſelbſten darzu⸗ Alſo ſagt auch 
Chriſtus: Dieſes alles habe ich 
gethan / und ſo du mich fuͤr deinen 
beſtaͤndigen Freund erkennen und 
haben vilſt / ſo ſol alles dieſes / und 
ich ſelbſten dein ſeyn N Ich habe 
dieſes alles dein oder eurenthal⸗ 
ben gethan / auff daß du meine 
Freundin ſeyn moͤgeſt. Und doch 
gebt Achtung / wie die Braut ihm 
gar unfreundlich antwortet / ja 
ihm gar aus Hoffart und Gleiß⸗ 
nerey einen Korb gleichſam gie⸗ 
bet: Ich ſchlaffe / ſagt ſie / a⸗ 


Bananen = 


| Garten M gemacht worden / iſt 


mein iſt / abzuſchlagen was man 
te haben wolte: Jedoch ge⸗ 
ene deem A fo su ftellen/ i 
agt nic ts nach 2 
ar 5 an und a ee 


Ir u 


meme sec 7 — ae 
ab mein Begehren / ſey nicht fo 
widerwillig und ungünstig. Den 
„ aus einer Wuͤſte⸗ 
ney zu e inem ſchönen und luſtigen 


Fötches alles deinefiveget geſche⸗ 
ne mir auff 


131. ; 
meine Schweſter / meine 
Fromme / denn mein Haupt 
iſt voll Thau und Nacht⸗ 
Tropffen. Als wolte er ſagen: 
Meine Liebe / ich habe alle dieſe 
groſſe Muͤhe Tag und Nacht dei⸗ 
netſvegen unternommen / daß ich 
dich gewinnen moͤge zu meiner 
Freundin / uͤmb dich war es mir 
zu thun / ich bleibe auch dabey / und 

laſſe von dir nicht ab / darumb 
mache nur auff / zc. Wie koͤn⸗ 

te der Her: Chriſtus lieblicher 
nach ihr freyen / und ſie zu ſich lo⸗ 
cken und ziehen / denn ſolcher ge⸗ 
ſtalt? Diß iſt alſo der Verſtand 
dieſer Worte / daraus ihr leicht 
abnehmen moͤget / daß darinn 
nichts anders begriffen ſey / denn 
eine eruſtliche Einladung oder 

Freyung unſers Herrn Chriſti 
nach unſern armen Seelen / ub 
um F 6 mit 


u 
mit ihnen verlobet zu werden. 


zu verloben. 


Daß dem also ey / it klärlich 


gnung zu erſehen aus dem / was 
oben gedacht worden. Darzu 
fo laͤſſet er ſich hoͤren Eſa. am 5. 1. 
Wohlan / ich wil meinem 
Lieben ein Lied ſingen von 
ſeinem W Wer 
pfleget aber Liebes⸗Geſaͤnge zu 
ſingen / als ein Freyer? Mit wem 
wuͤrde ein Menſch ſo freundlich 
ſeyn / er liebe ihn dann? Er ſagt 
darzu / er habe einen Weingarten. 
Daraus ihr ſehen moͤget / daß Er 
es recht ernſtlich meine / und be⸗ 
uch gehre 


5 ereeihrgl ch verſpr 
do a Sompenue. Alner 
gelaſſen buche allein für ſeine 
eunde / eee 1 


— — —— 
— ne 


. 

Gre So wahr als ich 

lebe / ſpricht der H Err / ich 

wil nicht / proteſtiret er Ezech. 

18,332. Was koͤnte der HERR 

mehr thun / uͤmb unſere arme 

Seelen vom Verderben zu er: 

retten? Alſo / daß er es freylich 

mit ſeiner Freyung nach unſern 

Seelen recht ernſtlich meinet / 

welches auch aus folgenden Ken⸗ 
zeichen leicht zu erſehen iſt. 

szene Erſtlich / Er koͤmmet feiner 


chen der 


Liebe Braut halben vom Himmel auff 


C Hriſti die Erde herunter. Wenn ein Koͤ⸗ 


PERS nig heyrahten wil / und begehret 


nur das Bildniß einer Princeſſin / 
ſo bezeiget er damit / daß er ſie 
heyrahten wil: Aber wenn Er 
ſelbſten in Perſon aus ſeinemLau⸗ 
de in ein anders ziehet / ſo iſt es ge. 
ſviß / daß er es ernſtlich mit ſeiner 
Heyrath meine / Ivo es ſonſten 
RR, *. nicht 


Oh andere Saen eines 2. 
wohl 388 iſt / wenn 
Ah Wort für ihn zuhelen. Nuna⸗ 
ber was hat der Herr Jeſus für 

einen | — rei / men 


— 
— 


2 — ènndldn— 


— 


w u > 


— 


nicht ſeine diebe deiner Seelen 
angeboten? Hat er es g. * 
ſo ines ein gewiß und unfehlbar 

Zeuguiß / daß er mit dir verlobet 
feyn wolte. Wenn Chriſtus ſei⸗ 
ne Diener und Geſandten vom 

2 e je Ami Chen und 


> doch nichts darnach ele 
doch immer an / wuͤrde man es 
nicht fuͤr ein gewiß Wahrzeichen 
ſeiner Treue auffnehmen. Wenn 
ein Mann ſeine Freunde u einem 
Frauen⸗ Bilde ſchickte / und ihr 
Vort von ihr begehrete / ſwuͤrde 
man es fuͤr einen Schertz noch 
achten? Nun aber Chriſtus ſchi⸗ 
cket aus ſeine Diener zu uns / 
deren einer mehr Gaben und 
Verſtandes hat / denn anderer 
tauſend: Hat Eu | 
5050 - er 


itſch wolle würcklich 
berlobet ſeyn? Weil dann Chri⸗ 
tus ah c dem Bilde deiner 
Natur he eee hat/ 


geſtiegen / und deine Natur 
ch g een 5 re 
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Ichbin ja ein armer W / ſagt 
die fromme Seele / was en 

mir erfehen : : Mein Vater 

war ein —— 5 und 


Gruͤnde 


Braut. 


Sch chögheit / kein Schmut 0 an 


mir / bvie iſt es muͤglich / daß mich 

Ehriſtus ſo gerne zu es mi 

haben woll? : 
Autwort. Ja es iſt moͤglich / 


daß Chriſtus dich haben lil / und 


fich mit dir verloben: Ja / es iſt 
nicht allein moͤglich / ſondern er 
bewuͤrbt ſich wuͤrcklich uͤmb dich / 
wie aus folgenden Gründen au 


erſehen. 


Denn erſtlch /e Christus hat 


FCßpeich unſere Perſonen in Augenſchein 
gegeſeine genommen / und er hat einen 
een ihnen. Wenn 

Ven 


je ER 1 

ein Mann ſeine Liebes⸗Augen 
einmahl auff ein Frauenbild ge⸗ 
worffen hat / ſo wil er ſie haben / 
niemand wird ihn davon abrah⸗ 
ten. Alſo ſage ich / Chriſtus hat 
uns angeſehen / und unſere Natur 
ihm wohlgefallen laſſen / wie denn 
geſchꝛieben ſtehet : Eꝛ hat nicht 
der Engel Geſtalt und 
Natur an ſich genommen / 
ndern der: Nenſchen, des 
Saamens Abraham. Chri⸗ 
ſtus Jeſus hat durchaus menſch⸗ 
liche Natur an ſich nehmen vol: 
len / dieſelbe zu erheben / und den 
Menſchen dadurch zu ehren. 
Thelſersſogt: Alſo hat Gott 
die Welt geliebet / GOtt der 


Sohn ſo wohl als Gott der Va⸗ 
ter: Und weil Gott in ünſer Na⸗ 
tur iſt / ſo kan er nicht unterlaſſen / 
daß er nicht Mitleyden truge mit. 


unſern 


# 


Mafivale der ein? 


fen 0, dag weder ein B nter 
noch ſeine Mutter von ihr ihre | 


lem Deinen void daß du 


— AI un — 


Teufel Natur an ſich gen 

lere er sch. ee | 
wir mögen, fo ſchlecht un gering 
Fon ie e auen 


imſon 1 | ‚in tapfer 

rbild Chriſti 

ee und ihr moͤget von ihm 
W be 


un Yan den 
ommen / 


n / da er ein 


nicht abrathen koͤnnen / Jud.142. 
Und da ſein Vater und Dre 
zuihm fprachen‘: Iſt denn keiz 


77289785 5 


K E — 


nene 615 hiliſtern / 
die nen Aber 
das wolte nichts helffen: Gebet 
mir dieſe / (ſagte er) dennſie 
Yen meinen Augen. 

nd im folgendem 15. Kapitel 
werdet ihr ſinden / daß / als Sim⸗ 
ſous Weib an andere ſich hielte / 
gieng er hin / und fing drey hun⸗ 
dert Fuͤchſe / und nahm Braͤnde / 
und kehrete ziwey und zivey die 
Schfvaͤntze zuſammen / und bandt 
zwwiſchen jede zwey Schwaͤntze et: 
nen Brand / und ſteckte ihn an 
mit Feuer / und ließ die Fuͤchſe 


unter das Korn der Philiſter 5 


lauffen / und ſteckete auch an die 

Mandeln ſampt dem ſtehenden 
Korn und Weinberge / und Oel⸗ 
baͤume. Welches / wiewol es nicht | 
ruͤhmlich noch loͤblich gethan wär 

i Ng e jedoch var es * 


ai 12. 
Fr * „ f Chr . 


gun en die wir von die⸗ 


| ger unbeſchnittenen Welt ſind / 


und ihn verlaſſen haben? 2 


* und Gewalligendl ab 
ſert willen. Darnach gieng Sim⸗ 
ſon hin / und ſuchte ihm eine ande⸗ 
re aus / Delila genandt / die feine 
Verraͤtherin uur war an die 
Philiſter / jedoch wolte er lieber 
feine Haarlocken abſchneiden laf⸗ 
fen / denn fie abſchaffen: Ja er 
gieng auch bißlveilen mit Unlvar⸗ 
heit uͤmb / ihr zu gefallen und zu 
gute. Da er aber verrahten wor⸗ 
den / raͤchete er ſich ſelbſt an den 
Philiſtern / und ſchlug ihrer mehr 
ſterbende / denn er alle ſeine 85 
tage getoͤdtet hatte. Darin 
ein Fuͤrbild Chriſti — | 
— Nazareers / der vom 122 
herun⸗ 


Ye, r ce. 
PT 


als ivolte ri gn; 1 ‚Soon fe ie 1 
hab je fo ö wiſſe eee 


ſon / ſie werden 5 gn 
Hände verꝛahten / dich ansCreutz 
bringen und ſchlagen / dich ſchmaͤ⸗ 
hen / laͤſtern / verſpeyen; wie ſie 

es —.— auch ſo gethan haben. 


ancher ſagt; Ich wil eine 

ſolche haben / Wen ich gleich mit 
ihr betteln ſolte: welches doch iſt / 
dafuͤr du leiden ſolſt. Aber CThri⸗ 
ſtus ſagt / wohlan / ich wil ſie doch 


Lenydens halben nicht verlaſſen: 


Laß Arges zum Argen kommen / 
denn ich liebe ſie / darumb wil ich 
ſie durchaus haben. 25 

Der andere Grund ſeiner 
Liebe gegen uns iſt dieſer / weil der 
Herr Chriſtus das Ampt eines 
Seeligmachers nicht verwalten 
kan / er ſey dañ verlobet mit uns: 
Und ſo er es nicht thut / ſo iſt ſeine 
Zukunft i in die Welt uͤmbſonſt / 
jei ein Blut / Tod / und alles ſein 
Leyden 


Shift — 
kan dich hui ſelig machen / 
kane mit dir —.— 


icht au zahlen / er kan für 
unſere Suͤnden nicht gung thun. 
Weꝛã deiner Suͤnden noch ſo viel 
waͤren / und du waͤreſt in Chriſto / 
fo muß Chriſtus fuͤr dich gnung 
thun. Hätte Chriſtus nicht für 
unſere Sünden bezahlet / ſo haͤtte 
er in der Hoͤllen bleiben muͤſſen: 
So lange als du ihme verlobet 
biſt / ſo muß er deine Laſt und 
Schuld tragen. Als zum Exem⸗ 
pel / wenn ein Weib noch ſo viel 
ſchuldig waͤre / und fie hätte nichts 
in der Welt: ſo bald ſie heyrah⸗ | 
tet / ift fie nicht einen Pfennig 
mehr ſchuldig / deñ alle Schulden 
kommen nach dem Recht ihrem 
Mann auff den Halß: Alſo iſts 
auch mit uns / ſwir moͤgen noch fo 
viel ſchuldig ſeyn / und nichts ha⸗ 
ben zu bezahlen / den Tag / den 
bir mit Chriſto * 
| ind 


von uns nichts mehr fordern / fie 
muß ſich an Chriſtum halten. 
unter Herr Chriſtus kan die⸗ 


derbe, Darumb wu dulce 
det von allen Wollaſten/ und dei⸗ 


deins 


nigt find mit Gott / ſo hat die Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes mit uns nichts 
zu thun ſondern mit Chriſto / der 
fuͤr uns gnung thun kan. Ich 


rede gleich wie eine Frau / was 
habt! ihr mit mir zu thun / gehet zu 
meinem Mann. Wie? Antvor⸗ 


ee erh er due ei⸗ 
nen * 17 1 So 0 


u 1 % 1 5 nicht 


7. * 
7 g 8 Ks F 
* n De EI ICH ET" 
— FERN Be 


thun / er ſey dann mit dir 


e Seele Chriſto vermaͤhlen. 
ee — ne iſt 
0 Sräufigam : : So wir verei⸗ 


led dich 


148. 


nicht mehr anpacken. Denn ſo 


Chriſtus Jeſus dein Braͤutigam 
oder dein Mann iſt / ſo muß er dei⸗ 
ne Laſt tragen / und deine Schul⸗ 
den auff ſich nehmen und haben. 
Der dritte Grund der Liebe 
Chꝛiſti gegen unſere Seele iſt die⸗ 
ſer: Weil Chriſtus Jeſus unſer 
Herr und Heyland nicht anders 
feine tieffe und groſſe diebe / die er 


zuunſern Seelen trägt / und die 


er aus groſſer Liebe theuer ge⸗ 
kaufft und erworbenhat / an Tag 
geben und bezeigen kan / denn nach 
der Art eines Ehemannes. War⸗ 
umb wil man gerne heyrahten? 


nur weil man f onſten nicht andeꝛs 
weiß ſeine Liebe gegen die außer⸗ 


ſehene Perſon zu bezeugen. Ein 


Freyer kan ſeine Liebe nicht da⸗ 
durch vergnügen / daß er feine 
Braut offte ſiehet und beſuchet / o⸗ 


at / verſchr 
it ihr zeugen und dergleichen. 
Agen kn auch keine 


ET ih 34 5 N 3 
N. Nor Vo 1 e 
II. wi De iR N * A } 2 
in 1 m“ 1 . 
ef e 5 
18 as 7 
nuß meines gleichen zeugen / (ag 
1 * gr ver 
x 2 


= 3: "Sonne ke | 


et 7 | 5 er — dann / id hab. 5 eine 
2 De ine: t: Darumb ſoſvil ich mich 
ver en mit diri in Emigkeite e. 


„ 30 — 715 1771 FF 


- Diefe: ; 1 uns dienen zur Diefe ihr 
ermahnung. Hat Chi eiſtus us zur 


IN nut N er e yſich 
us ihr alles waß er | 
ſchreiben zer muß Kinder / 


S . 


8 


wir an nach un? fo ag wir r deſte 
— 0 Che tie b ernſtlicher nach Chriſto verlan⸗ 
bebe gen. Wir haben feiner mehr nds 


hi denn er unſer. Dencke nicht / 

du durch ihn wilſt ſelig wer⸗ 
den / wañ du dich ihme nicht gaͤntz⸗ 
lich unter wiꝛffſt / die Sünde nicht 
fahren laͤſſeſt / und alles uͤmb ſeinet 
willen in die Schantze wageſt. Er 
wil eher die Teuffel ſelig machen / 
dann dich / ſo du ſolch einen Muth 
nicht habeſt. Darumb laſſet uns 
gewarnet ſeyn. Was konte Chri⸗ 


ſtus mehr thun / denn er gethan 


hatte? Simſon hat niemahls ſo 
viel ſeiner Delila halben gelit⸗ 
ten / als Ehriſtus deinethalben: 
Darumb ſo gehet willig ein dieſe 
Heyrath / der Seelen meine ich. 
Denn was den Leib angehet / ihr 
moͤget heyrahten oder Yet Ds 
1 * an eurer Seligkei 


mit ihm verlobet und from — 
werden. Aber warumb ſol man 
es thun? 103 730017 N 2) 
mes if dañ an Chriſto ſo 


lebwürdig 1 es 0 * 


— 2 — . 
ai möfle? a W ‚alt: 
ei — nicht irbreich an ihm wäre W᷑ 0 8 
. wuͤnt ſchet und begehꝛet ihr in und 
sum, an Chriſto zu haben / das nicht an 
ihm / und zivar uͤberaus herzlich, 
ſey? Wollet ihr hohe ene 
ihm ſuchen? e 
. a Was das anlanget / ſo iſt er 
1 dhe der Höchſtgebohrne unter allen / 
1 MEER . iſt herkommen von Gott dem 
baute e der . 


Sohn e Teheran 
aller Ewigkeit her wald er den 
eingebohrne Sohn vom Vater. . 
Ihr könnet nicht einen hoͤhern 
Er Könige und Fuͤrſten find 
in Anfehung Chriſti aus einer 
Miſta 41] ze er 2 a ws 


| 98 ch Ben! als wann 
tt agen wolte: Ich erkenne 
dich für mei en Sohn von Ewig⸗ 

keit her. Ich ſchaͤme mich ſeiner 

ae Öffentlich beken⸗ | 

ne / daß ich ihn gezeuget habe. 
Das andere herzliche Ding 2. Inan⸗ 

Chriſto iſt / daß / wie er hoch ge⸗ . a 

bohren / alſo auch hoch aufer zogen ach, 
ſey. Viel * find tie ein 


... TEE Fur 
zer See 
7 4 


— — —— 


Prov. 8. 22. Chriſtus war ſtets b 


Klotz: Manche F mag wohl 
ſagen: Ich begehre ſeiner nicht / 
ich wil ihn nicht haben / denn es iſt 
nichts an ihm; er iſt wie ein Klotz. 
Aber mit unſerm Herrn iſts gar 
ein anders / denn er iſt von Eivigs 
keit her mit und 0 Va⸗ 
ERR 


hoc hu gehabt 
einer YO — Er was 
Ku dere 


Gott: mit ihm gleichſam zugleich 
auffgewachſen / aufferzogen im 
Himmel / ehe die Welt geſchaffen / 
oder von einiger Creatur daran 
gedacht worden. Ihm fehlets an 
Zucht nicht / Er hat alles was 
der Vater hat. Ich und der 
1 fi nd eins ſagt er Joh. | 


355 euch ab die portion zu 
thun? | 


| % e berfür bricht / wie eine 
So Shrifi Braut fo ſchoͤn ift 


wie Chriſtus allein it. Was i 
a dein ge eund vor andern Freun⸗ 


den? Nein Freund (antwor⸗ 


tet die Braut) iſt aukerkehren 


unteꝛ Fe g Eine 


Eng 1c als 1 5 f 
xuſalem / und ſchrecklich a 
eerſp itzen / und wer td 


Morgenroͤhte? Cant. 6, 359. 


als Thirza lie s Je, 
ruſalem: So iſt Chriſtus viel 

ſchöͤner Niemals war Jeruſalem 
ſo ne, als Chriſtus iſt. 
Und ſo fie fo ſchoͤn iſt als der 
Mond / wie wird er ſelbſt denn 
ſeyn? Was wollet ihr dann mehr 
Nasen Denn da iſt hohe En 


Tod e ne, Pre Erin: : 


— N EETUTTURE SENEUSTRPREUHRN EINER WEBER. VE NORREN 


an 
da iſt Reichthumb / da iſt Schoͤnhelt 


gnung in Chriſto. Es kan nicht an⸗ 


ders ſeyn / man muß ſich mit ihm ver⸗ 
loben und nach ihm eafpuse. | 


Aber (wendet die fromme Seele Einwurf 


wieder ein) ich weiß nicht / ob Er 


mich lie be / und lieben werde 
Antwort. Die Liebe Jonathan Antwon 
war niemals ſo groß gegen David / 0 


als die Liebe Chriſti zu dir iſt: Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit iſt er ein Gott / 


darumb ſo muß ſeine Liebe auch ewig 
und beſtaͤndig ſeyn. Chriſtus liebet 


feine Kirche / wenn fie am ſchwaͤrtze⸗ 

ſten und gaͤrſtigſten ihr ſelbſt in ihren 
Augen duͤnck et zu ſeyn. Alsdenn ſagt 
Chriſtus / du biſt die Schoͤneſte 
unter den Weibern ͤdu biſt ange⸗ 
nehm in meinen Augen / als der Hei⸗ 
ligſte im Himmel: Ich kan dich ſchoͤn 
gnug machen und außputzen. Wie⸗ 
wol du unter den Gottloſen gelebet 
haſt / ſo du mit Chriſto vermaͤhlet biſt / 
wird er dich ſo ſchoͤn und weiß ma⸗ 
chen / wie einen Taubenfluͤgel. Der 


ber 


EA eee eee ele 


ne ſollen als eine Heerde Scha 


Aberzwwiſchen Chet un der See⸗ 


len nicht. Denn ich bin gewiß / 


ſagt der Apoſtel Rom. 8, 39.) daß 
hi Anh ni noch Leben / we⸗ 


der hohes noch niedriges / noch 
ſcheiden 
= der 


einige andere Creatur 


Chriſto Je eff 

Ehebruch und Kernen kane 
die Ehe brechen / aber nicht in Shriter 
(wiewol wir nicht auff Gnade ſuͤn⸗ 
digen ſollen /) kein Waſſer kan dieſe 
Liebe leſchen. Was wilt du dann / und 
begehreſt du arme Seele mehr? 


2 


Einwuf Ja / ich weiß nicht / ob 1 


moͤchte von ihm ſchwang 
werden / und Kinder haben / wie 
die Weiber zu ſagen legen. 
Antwort. Aber wiſſe / daß / ſo du 
mitCChriſto vermaͤhlet biſt / wirſtu nies 
mals unfruchtbar ſeyn. Deine ZJaͤh⸗ 
fe ſeyn / die aus der Schwemme 


kommen / die allzumahl Zwillin⸗ 


ge tragen ſollen / und es ſol keine 
unter ſhynen unfruchtbar fen? 


* AT N Kai * 
in. ee e een e e eee 3 
4 


Den 159. SR 
wie geſagt wird, Cant.6,6. daraus zu 
verſtehen iſt / daß diejenigen / fo Chri⸗ 
ſto vermaͤhlet ſind / nicht allein nicht 
unfruchtbar ſeyn ſollen / ſondern gar 
Zwillinge tragen. | 
Abermahl wendet die arme Seele Einwurf 
ein. Ich bin eine arme ſündhaff⸗ 
te Creatur / ich fürchte, feine 
groffe Freund⸗ und Verwand⸗ 
fihaffe wird meiner nicht ach⸗ 
ten: Gewißlich Gott der Vater 
wird mich nicht annehmen / er 
wird mich nicht anſehen. 
Antwort. Wiewohl es allhier Antwort 
in der Welt ſich alſo offt zutraͤgt / in 
dieſem geiſtlichen Fall aber gilt es 
nicht. GOtt der Vater liebet dich 
alsdann / wann du ſeines Sohnes 
Braut biſt / eben ſowol als Chriſtum. 
Sey getroſt und verzage nicht / ſon⸗ 
dern ſage deinen Bruͤdern / Ich 
ſteige hinauff zu meinem Vater 
und zu eurem Vater / und zu 
meinem Gott und zu nem Gott 
ſagt Chriſtus. So ich mit Chriſto 
der maͤhlet bin / ſo iſt 1 


55 


U Einwurf, 5 Wiederumd wendet ſie ein. 8 3 
N moͤchte mich ſchlecht und 


ſowol mein Een 2 uch Und 
— die engel dei 

im Himmel betrifft / die denen 
en fich über einem Suͤnder / der 
Buſſe thut. Was die Hei 5 en 
auff Erden anlanget / * | 
David tagt : > Jcbbabe 


4 — sft 10 
find. Aba die andere Freunde und 
Verwandten Chriſti angehet / die 
ſind alle mit Chriſto verfühnet / fie 
Sb we un x 7 un n 

Eiumuf weiß nicht / ob er mich er 
nebren und mir Auffent halt 
| geben wird oder nicht. 
Antwort Mache dir darumb keinen Kum⸗ 
mer / ſo du ſein biſt / ſo wird —4 
auch ernehren / von dem 


ſten Mehl ſolſt du Brodt eſſen⸗ 


und mit lauter Fett und Marck 
wird er dich ſpeiſen / ELA. 25,6. 


ring kleiden. 


Antwort Antwort, Man ſadas mi 


* ” 


* 2 ra 
daß ene feine Braut nicht mit 


liederlicher Kleidung 
erſehe. Du sit deſſen verſichert 
n / aß er dich kleiden wird mit al⸗ 


Chriſto u md Mittel gnung haben / f 
ie Lange der Tage haben / und ewi⸗ 
8 A keit darauf, 1 2 5 N 

keit rm ſeir 


ung W A eee 
hen nien den Himmel = 
ie e 1 Chee 


2, 


muß dein Wille ſeyn / dur 


1 | 
du alle affection und Liebe zu hm 
tragen / die Liebe iſt ſeine Fahne 
ůber mir / Cantic. 2, 4. Du muſt 
Glauben haben / gib mir dein Hertz 
ſagt GO T T: Gelobe mir / daß 
ich dein / und du mein ſeyeſt / als wol⸗ 
te Gott ſagen: wilt du meinen Sohn 


haben / ſo muſt du ſein ſeyn in Gluͤck 


und Ungluͤck / und niemahls von ihm 
ſcheiden / wenn du ihm einmahl ver⸗ 
maͤhlet biſt | 


Sumuft au) ungerthänig ſon 
deinem Mann und Ehe⸗Herrn 2 du 
muſt dich ihm ergeben: Sein Wille 


| uft ibn in 

allen Dingen gehorchen. 

Du muſt auch ſeinethalben alles 
verlaſſen. Eine Ehegemahlin ver⸗ 
laͤſſet ihres Vaters Hauß / und gehet 
aus mit ihrem Ehemann zu leben. 
Alſo muͤſſen wir es auch thun / und als 
len Suͤnden abſagen / und Chriſto 
und mit Chriſto leben / und alſo ein 
Geiſt ſeyn / denn wer dem S Errn 
anhanget / der iſt ein Geiſt mit 
ihm / 1. Cor. 6, iy. 2 


sg 


„Du muſt auch fruchtbar ek 4. 
durch berg mein Vater ge⸗ 


(1 bringe) 
an euch befinde m RR Erica euer 
Man 5 und ihr feyd ihm gewßlch 

Nun warm ni ihm dergeſtalt Stage. 

vermahle. net ee 


18 e 
1 1 bin au Homme. / undben 


(dem 


3. 
ons aufwarten und zu Dienſte ſeyn: 
nt wann fie ſagten / Sollen wir 


dich behüten und ſchuͤtzen / und 
dir alles zugefallen thun. D 


164. 
dir wohnen. Solch 1 84 
8 / ſo koͤmpt der 
elle as 285 Derſelbe 


Geiſt / der Chriſtum am Creutz ge⸗ 


troͤſtet hat / fol dich auch troͤſten: So 


du nun wohl verſteheſt / was das auff 
ſich habe / einen Troͤſter in Truͤbſal 


und Anfechtung zu haben / eben den 


Geiſt alles Troſtes ſolt du auch ha⸗ 
ben ſo du mit Ehrifio dich erh, 


Die Engel Gocteh ſollen die 


e auff warten: Soll 
wir den Satan von dir abhal⸗ 


ten? Wir wollen dich auff un⸗ 


{ 


fein Armen tragen Ta 


Engel ſind dienſtbare Geiſter / auß⸗ 
geſandt zum Dienſte derer / die erer⸗ 


den ſollen die Seeligkeit. Als ein 


groſſes Krieges⸗Heer geſchickt wurde 


nach Dothan / den Eliſeum zu holen / 
au dem Koͤnig in Syrien; eie 


Lem den mt Enden und . 

en / ſagende: Ach was ſollen 

nun thun? Aber Eliſa ſagte: 
Furcht dic dich nicht / denn es 
find ihrer mehr ehr mit uns / denn 
mit ihnen. Und nach dem Eliſa 
GOTT gebehten hatte / daß er 
‚feine Augen auffthun ſolte / fü ſahe 
er die Berge und Huͤgel voll Reu⸗ 


ter und Wagen / uͤmb Eliſa her⸗ 


umb und daß fein Herr ihrer mehr 


ſi b. Al warten die Engel ſtets 
Kinde Gottes / in all ihrem 


Thun. 

Alle Verheiſſungen Gottes 
FI: en dir ein gewiſſes Pfand ſeyn: 
Sie auer Dir An flart Siegel und 
Pittſchaffte werden. Wenn eines 


wuͤrcklich in Händen hatte. Aldo ſolſt 
du auch der Veheſſungen Gottes 
5 = 
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v Seite hatte / dann wider 


reichen d annes Wille von ihm ver⸗ 
ſiegelt und unterſchrieben iſt / ſo iſtes 
ſo piel / als wenn man feine Zuſage 


4. 
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7. 


| 1 86. | 
Der Teufel ſol dir nichts thun 
noch anhaben koͤnnen / ſo dudich 
nur von Suͤnden und andern Crea⸗ 
turen ab / und hergegen dich zu Chri⸗ 
ſto / als deinem Braͤutigam / haͤlteſt: 
Er wird dir kein Leid zufügen koͤnnen. 


G Ott laͤſſet wohl dem Satan in der 


Welt etwas zu / aber ſeinen Kindern 
zu gute. Denen / die GOtt lieben / 
müſſen und ſollen alle Dinge zum 
beſten dienen. Du ſolt endlich ha⸗ 
ben und genieſſen / was kein Auge nie 
geſehen / und kein Ohr gehoͤret⸗ und 
in keines Menſchen Hertz nie kom⸗ 
men iſt / ſo du nur rechtſchaffen und 
in der Warheit mit Chriſto vereini⸗ 
get biſt. 

Wer wolte es wohl nicht mei⸗ 
nen / daß es gut ſey mit Chriſto 
vermaͤhlet zu ſeyn? So du nun dei⸗ 


nen Willen drein giebſt / ſo ſpricht 


er auch ja / und alſo ſeyd ihr Braut 
und Braͤutigam. Wie er ernſtlich 
nach dir freyete / alſo ſetzt ers auch 
in Warheit zu Wercke / welches 
deine hoͤchſte Glück ſelokeu i. gi 


‚ — R 
_ x 


ü biſt du daß du jemahls geböhe 
ren biſt: Selig / daß du ihn in ſti⸗ 
nem Wort und Sacramenten ge⸗ 
ſeben haft : Selig bift du / daß er 
ine kommen iſt in Liebe / und daß 
deine Zeit eine liebe Zeit geweſen: 
O ſelig biſt du / daß er jemahls ein 
Wohlgefallen an dir gehabt / und 
daß dein Hertz zu ihm ſich hält 
und mit ihm vereiniget iſt / dadurch 
deiner Seelen / und dir ewig wohl 
iſt. Ich kan den jenigen Mann o⸗ 
der Frau für ſelig preiſen / und ſa⸗ 
gen / daß ſie ſchon im 
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n Himmel ſind / 
a0 einer — T1 en 
Ich ſage / ihr ſeyd ſelig / ſo ihr ihn 
habt — ſein ſeyd: Aber elend und 
arm hergegen / ſo ihr ſein nicht ſeyd. 
Elende Creaturen! euer Zuſtand 
iſt wohl zu beklagen / ſo ihr Chri⸗ 
ſtum 1 5 habt / ihr ſeyd verlohren / 
ja wer kan euer Elend und jaͤm⸗ 
merlichen Zuſtand gnugſam beſchrei⸗ 
ben? Wer kan es dir einbilden und 
zu verſtehen geben / wenn man dir 
es gleich ſagt und prediget? Der 
„„ Err 


2 — — —— ie — — v 
_ + — 0 2 22 
a 168. = >} 


Se R R erbarme ſich deiner / und 
5 — dein Hertz / und neige deine 
Ohren / daß du hoͤren und verſte⸗ 
ben air was zu deinem ewigen 
8 Frieden dienet! Amen / * | 


Amen. 
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